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TschkWe MWermW Wtißl
Verstärkung des Heeres um 14V OVO Mann / Aufstellung von Armierungs-

trupven
Nom, 22. Juli . Ter Prager Vertreter des

„Messaggero" hält dem Prager Dementi
wegen der Nachricht von neuen militärischen
Maßnahmen in der Tschecho-Slowakei zahl¬
reiche Zeugnisse entgegen, die bestätrgen,
„daß die veröffentlichten Meldungen nicht
unbegründet sind". So würden auf dem
ganzen Gebiet der Tschecho-Slowakei , wie
der Korrespondent anführt , gegenwärtig die
Reservisten, die normalerweise erst im näch¬
sten oder übernächsten Jahre zu einer Re¬
serveübung einberusen worden wären , zu
einer vierwöchigen Uebung eingezogen. Da¬
mil werde die Stärke des tschecho-slowakischen
Heeres um 1 40000 Mann erhöht
und das System der teilweisen Mobilisie¬
rung vom vergangenen Mai fortgesetzt. Der
Korrespondent verweist ferner auf den
Brief des Abgeordneten Wollner an den
Ministerpräsidenten Hodscha über Truppen¬
bewegungen in seinem Wahlkreis und über
militärische Arbeiten an der Hauptverkehrs¬
straße Karlsbad -Fischern.

Tschechischen Vlättermeldungen zufolge
wurde der Regierung ein Vorschlag einge¬
reicht, der dahin geht, daß Arbeitslose, die
eine Unterstützung erhalten , verpflichtet wer¬
den. diese Unterstützung zwangsweise abzu¬
arbeiten. Gleichzeitig init diesem Entwurf
wurde an zuständiger Stelle auch ein Vor¬
schlag betreffend die Errichtung öffent¬
licher Arbeitslager  unterbreitet . Das
Finanzministerium sowie das Verteidigungs¬
ministerinin unterstützen diesen Vorschlag, da
sie sich davon eine Ersparnis an Awoeiis-
losenunterstützung bzw. die raschere Erledi¬
gung von neu geplanten Vertei¬
dig u n g s b a u t e n im Grenzgebiet
versprechen.

IlnverschLmke Herausforderungen
Der Abgeordnete der Sudetendeutschen

Pciriei. Erlist Kundt.  hat an die Prager
'Negierung wegen der Verbreitung von pro-
oA,zierenden Hetzlisdern durch Mili-
tärPersonen ' und Lehrer  eine dring¬
liche Anfrage gerichtet. Da von zuständiger
Seite bisher nichts geschehen ist, diese „Ge¬
sangsübungen " abzustellen, fragt Abgeord¬
neter Kundt die Regierung , öb sie bereit ist.
die Vorkommnisse streng und gründlich er¬
heben zu lassen, geeignete Maßnahmen
zwecks Abstellung dieser Gesangsübungen zu
treffen und dafür zu sorgen, daß gegen diese
Lehrer und Soldaten ein Verfahren ein-
geleitet werde, welches zumindest genau so
streng durchgeführt wird , wie dies bei harm¬
losen Schutzgesetzvcrfahren gegen deutsche
Staatsbürger der Fall ist. Die Dringlichkeit
der Interpellation wird damit begründet,
daß die angeführten Lieder in immer wei¬
teren Kreisen verbreitet werden, die deutsche
Bevölkerung in größte Erregung versetzen
und damit durch die Weiterbelassung des
jetzigen Zustandes ernste Gefahren für die
Ruhe, die Sicherheit und die Ordnung im
Staate zu befürchten seien. ^
Wachsende Erkenntnis in Paris

In der Pariser Presse macht sich endlich
eine wachsende Erkenntnis der tschechi s che n
Verschleppungsmanöver  bemerkbar.
So schreibt z. B. der „Temps" unter Bezug¬
nahme auf das Nationalitätenstatut , daß der
baldige Abschluß der Prüfungen dieses Statuts
dringend notwendig sei und daß man nicht
eine Aussprache in die Länge ziehen dürfe, die
Anlaß zu gefährlicher Beunruhigung gebe.
Auch die rechtsstehende„Liberte" fordert eine
beschleunigte Regelung der sudetendeutschen
Frage . — Hoffentlich wird diese Mahnung an
der richtigen Stelle gehört und auch endlich
befolgt, nämlich bei denPrager  Regierungs¬
stellen.

Konferenz der nordischen Staaten
Gemeinsame Haltung wird geprüft

Frettagvormittag zu einem kurzen Besuch
bei der Kriegsmarine  in Kiel ein, wr
er von der Bevölkerung begeistert begrüß!
wurde und sich auf dem Aviso „Grille " ein-
schiffte.

Größte Kundgebung der Atmarkgaue
Großaufmarsch der Parteigenossen

Berlin , 22. Juli . Die Runds unküber-
traaungder  großen Gefallenen-Gedenkfeier,
die Rudolf Heß  am Sonntag in Klagen-
surt abhält, wird nicht nur in der Zeit von
11—12 Uhr als Reichssendung durchgeführt,
sondern auch mit Richtstrahler nach Ostasien,
Südasien, Afrika, Süd -, Mittel - und Nord¬
amerika übertragen , so daß die Deutschen
in aller Welt  Zeugen dieser feierlichen
Stunde sein werden. In den Städten und Dör¬
fern der Ostmarkgaue werden außerdem am
Sonntag in der Zeit der Klagenfurter Kund¬
gebung würdige Gemeinschaftsempfängedurch-
geführt. In Klagenfurt werden mit den Gau¬
leitern sämtliche Gauamtsleiter , Kreisleiter
und höhere Führer der Gliederungen der Ost¬
mark versammelt sein. Aus allen sieben
Gauen  werden außerdem Tausende von
Parteigenossen nach Klagenfurt kommen, um
mit dem Stellvertreter des Führers der iür
Großdeutschland Gefallenen zu gedenken. Ter
Klagenfurter Tag wird so die bisher größte
Parteikundgebung der sieben Ostmarkgaue
werden.

WlmA erhält Betuch
Französischer Generalstabschef Gast

von Göring
Berlin , 22. Juli . Ans Einladung des

Neichsministers der Luftfahrt und Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Generalseld-
marschall Göring,  wird der General¬
stabschef der französischen Luftstreitkrüfte.
General Vuillemin  der deutschen
Luftwaffe ab 15. August einen auf etwa
eine Woche angesetzten Besuch abstatten . Es
handelt sich dabei gleichzeitig um die Er¬
widerung des Besuches des Staatssekretärs
der Luftfahrt . General der Flieger Milch,
vom Oktober vorigen Jahres bei der fran¬
zösischen Luftwaffe. General Vuillemin wird
Verbände der Luftwaffe und Werke der
Luftfahrtindustrie in Deutschland besichtigen.

AalienWeZreundschattsbekundungen
Kopenhagen, 22. Juli . Die Konferenz der

Außenminister der Staaten der
Oslo - Gruppe  wird mit einer Bespre¬
chung der Außenminister der nordischen Län¬
der Dänemark. Schweden. Norwegen und
Finnland eingeleitet. Die Besprechungen
auf dem Kopenhagener Tressen gelten der
internationalen Situation und werden be-
onders auf die Stellung der sieben „allianz-
reien̂ Staaten " zum Genfer Pakt und des-
en Sanktionsartikel ausgedehnt werden.
Tie Wirtschastsprobleme des Raumes der
^slo -GrnPPe werden diesmal nur am
Rande behandelt. Die Außenminister der
nordischen Länder , die Minister Tr . M unch
(Dänemark), Koht (Norwegen ). Sand¬
ler (Schweden ) und Holsti (Finnland)
werden die Stellung Skandinaviens und
Finnlands zu den aktuellen Fragen erör¬
tern und die Möglichkeit einer gemein¬
samen nordischen Haltung  prüfen,
deren Bejahung im allgemeinen wohl er-
wartet werden kann.

An der gemeinsamen Konferenz nehme
auch die Außenminister von Holland. Be
g>en und Luxemburg teil. Vor seiner W
»» (b nach Kopenhagen gab der belgisch
-Ri ni st er Präs ident Spaak  eine E:
klarung an die Presse ab, in der er u . i
tagte: Die belgische Unabhängigkeitspolit

darauf hin, daß wie mit allen unsere
Nachbarstaaten in möglichst herzlichen Bl
Setzungen leben können. Es scheint mi
durchaus erwünscht, daß Belgien mit de
Landern, die in Kopenhagen vertreten sin!
Möglichst enge und freundschaftliche Bezn
Hungen wirtschaftlicher und politischer Nc

r unterhält . Wir sind durch eine Reil
n gemeinsamen Interessen und Bestreben

? " Miteinander verbunden und besonder
wch emen unerschütterlichen Friedenswi

len. Die Länder, deren Minister in Kopen¬
hagen vertreten sein werden, stellen in dem
unruhigen Europa eine Tendenz der
Mäßigung,  der Versöhnung und des
Friedens Var. Ich glaube, daß es im Inter¬
esse aller liegt, diese Tendenz so mächtig wie
möglich zu sehen. In diesem Geiste werde ich
nach Kopenhagen gehen."

Der Führer in Kiel
Kiel, 22. Juli . Der Führer  und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht  traf am

Geschwader nach Südslawien ausgelaufen
Rom, 22. Juli . Das am Donnerstag zum

Besuch von Häfen in Dalmatien  aus
Tarent ausgelaufene italienische Geschwader
trifft heute zu einem dreitägigen Besuch in
Eattaro  ein und läuft am 25. Juli den
Hasen von Sebenio an, wo die italienischen
Kriegsschiffe vier Tage vor Anker gehen. Wie
„Messaggero" dazu berichtet, hat Mussolini
diesen Flottenbcsnch in südslawischen Häsen
beschlossen, um dadurch die Bande der
Solidarität  mit der befreundeten Nach¬
barnation weiter zu befestige n.

Großangriff aus Hankau wirä vorbereitet
IVichtige Stellungen besetzt

Tokio, 22. Juli . Während täglich neue Trup¬
pentransporte der Japaner jangtseaufwärts
gehen und im Gebiet um Hukau östlich des
Pojangsees erhebliche Verstärkungen eingesetzt
werden, stießen am Donnerstag nach mehv-
tägigem Luftbombardement des Jangtseufers
acht japanische Flußkanonenboote bis nahe vor
Kiukiang vor. Sie gaben mehrere hundert
Schuß auf die Stadt und das gegenüberliegende
nördliche Jangtseufer ab. Die zu ihrer Unter¬
stützung auf dem Pojangsee operierenden
Streitkräfte sind um mehrereKanonen-
boote verstärkt  worden . Gleichzeitig ist
eine erhöhte Aktivität kleinerer japanischer
Flußstreitkräfte auf der Seenkette*nördlich des
mittleren Jangtses zu verzeichnen; ihre Auf¬
gabe ist es, den Rücken der hier starken
Widerstand leistenden chinesischen Front zu
beunruhigen.

In Ergänzung deS Aufmarsches der Japa¬
ner am mittleren Jangtse hat die Division des
Generals Doihara  wichtige Flügel-

sieUungen am Norduser des Gelben Flusses in
der Provinz Schansi besetzt. Die Operationen
erstreckten sich hier vor allem auf das Gebiet
zwischen Menghsien und den 150 Kilometer
westlich davon gelegenen Ort Maotsingtu.

In sachverständigen militärischen Kreisen
wird für die nächsten Tage mit dem Beginn
eines Großangriffs vom Jangtse
aus nordwärts gegen Hankau
gerechnet. Diese Annahme gewinnt auch durch
die Tatsache an Wahrschemlichkeit, daß die
Division Doiharas zur Unterstützung dieser
Operationen vom Norden her die lieber-
guerung des Gelben Flusses vorbereitet.

Friedensschluß Paraguay -Bolivien
Bevollmächtigte Vertreter beider Mächte Unter¬

zeichneten den Friedensvertrag , durch den Para¬
guay und Bolivien die durch ein mtcrmüivnales
Schiedsgericht sestgelegte Grenzziehung im bisher
strittigen Lhacogebiet  annehmen.

Europäische Besinnung?
Vou bsk>8 Orik n

Die rauschenden Feste und Prunkvollen
Diners an der Seine sind zu Ende. Mit der
Abreise der königlichen Gäste aus England
beginnt in Paris wieder der Alltag, in dem
der aufgepeitschte Rhythmus der großen
Parade noch nachklingt. Nur ungern ent-
fernen die Pariser die bunten Ausschmük-
kungen von den Häuserfronten und mit
Wehmut betrachten sie die verwaisten Fah¬
nenmasten. Die Millionen dieser Weltstadt
haben in diesen ve .rworrenen Zeiten,
die ihnen und ihrem Land beschert wurden,
gern einmal den sichtbaren Ausdruck der
englisch-französischen Freundschaft beobach¬
tet. denn die Stunden nationaler Triumphe,
die immer alle französischen Kreise einig
sahen, sind in den vergangenen Jahren sehr
selten  geworden.

Mehr Klarheit des Denkens gegenüber der
Wirklichkeit scheint nach den Festen der letzten
Tage auch die Träger der öffentlichen Mei¬
nung in Frankreich und England zu be¬
herrschen. Die Verantwortlichen Außenmini¬
ster beider Staaten haben bekanntlich den
königlichen Besuch dazu benützt, um mit der
erforderlichen Ernsthaftigkeit und Gründlich,
keit die Ursachen der europäischen
Spannungen  zu untersuchen. Dabei ist
es nicht verwunderlich, daß in diesen Be¬
sprechungen das tschechische Staatengebilde
und seine Zukunft den wesentlichsten Teil
bildete. Bemerkenswert für uns Deutsche ist
dabei die Tatsache, daß in der gesamten de¬
mokratischen Presse des Westens ein d e u t-
lich er Vorwurf für die Prager
Machthaber  zu lesen ist. Mit aller
Eindringlichkeit wird Herr Benesch für die
sinnlose Verschleppungstaktik und für alle
damit zusammenhängenden Unmöglichkeiten
verantwortlich gemacht. Selbst jene Zeitun¬
gen. die bei jeder — hier schon so oft an¬
geführten — Gelegenheit das Reich verleum¬
deten und verdächtigten, finden zurechtwei¬
sende Worte für Benesch und Hodza.

Nach den Veröffentlichungen der Pariser
und Londoner Presse haben Außenminister
Bonnet und Lord Halifax ihre Prager Ge¬
sandten beauftragt , die tschechische Regierung
dahingehend zu unterrichten , daß ein größ¬
tes Entgegenkommen auf die
Wünsche der  S u d e t e n d e u t s che n
angebracht ist und daß die Verhandlungen
mit ihnen so schnell wie möglich  zu
einem befriedigenden Abschluß kommen
sollen.

Die optimistische Sprache , besonders aus
London, läßt uns erkennen, daß diese völ¬
lige Wandlung  in der Beurteilung der
tschechischen Frage einen fundamentalen
Hintergrund hat . Der einstige Sprecher im
Genfer Völkerbundspalast und der fetzige
Präsident der CSR ., Dr . Benesch, hat mit
viel Mühe und Geschick in den letzten Mona¬
ten versucht, jede Schuld an den verworrenen
und unheilbaren Zuständen in seinem Lande
der Sudetendeutschen Partei und auch dem
Reich zuzuschieben. Alle dunklen Wege wur¬
den begangen und alle internationalen Hilfs¬
kräfte wurden mobilisiert, um die Lebens¬
forderungen der Sudetendeutschen zu unter¬
drücken. Europa wurde das Theater vom
21. Mai vorgesetzt und tschechisches Militär
bedrohte mit Säbelgerassel den Weltfrieden.
Und noch einmal in den letzten Tagen ver¬
suchte die Prager Regierung eine völlige Ver¬
drehung der Dinge mit dem Trick der „loka¬
len Autonomie ". Aber in der unerschütter¬
lichen Disziplin und Haltung der 3Vr Mil¬
lionen Deutschen und an der Großmut des
Reiches scheiterten die Versuche, das Unrecht
vom tschechischen Nationalstaat zu verewigen.

Die Friedenspolitik unseres Führers und
damit der Achse Rom—Berlin hat wiederum
eine gefährliche Situation , in der der euro¬
päische Frieden mehr als einmal bedroht
war . beseitigt und die Voraussetzung
zu einer verständnisvollen Zu¬
sammenarbeit  der vier großen Staa¬
ten Europas . England , Frankreich, Italien
und Deutschland, gegeben. Wir wollen in
dieser Stunde , in der man in London und
Paris bereits von einem neutralisierten
tschechischen Staate spricht, und die Herren
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Benejch und Hoöza in die Wüste sendet,
vnsere westlichen Nachbarn daran erinnern,
daß ihnen der Führer immer wieder erklärte,
daß Deutschland den ehrenvollen Frieden
mit allen Kräften aufrecht erhält , denn unser
75«Millionen -Bolk hat in der Zukunft noch
größere Aufgaben zu lösen zur Ehre der Ver¬
gangenheit und feiner geschichtlichen Len-
dun « im europäischen Raum.

Besprechungfranzösisch-englischer Generalstäbler
Paris , 22. Juli . In Amiens traf der bri¬

tische Kriegsminister Höre Belisha  mit
dem französischen Generalissimus Game-
lin  zusammen . Im Verlauf eines Früh¬
stücks, das dem britischen Kriegsminister zu
Ehren stattfand und an dem auch hohe bri¬
tische Militärs teilnahmen . hatten der bri¬
tische Kriegsminister und der französische
Generalissimus Gelegenheit zu wichtigen Be¬
sprechungen . Im „Paris midi " schreibt in
diesem Zusammenhang der französische Ge¬
neral Niessel, daß der in Begleitung Höre
Belishas nach Amiens gekommene britische
Generalstabschef Gort  und Generalissimus
Tamelin eine Prüfung der die beiden Ar¬
meen interessierenden strategischen
Fragen  vorgenommen hätten , lieber diese
Besprechungen wird „klugerweise Geheim¬
nis " bewahrt . Niesfel ergeht sich dann in
wenig glücklichen Ausführungen über die
Lage in Mitteleuropa.

Der Kömgsbesuch abgeschlossen
Am Freitag kurz nach 13 Uhr traf der

Sonderzug mit dem englischen Königspaar
in Villers Bretonneux ein , wo die Ein¬
weihungsfeier für das Gefallenen -Denkmal
der australischen Kriegsteilnehmer stattfand.
Im Beisein zahlreicher englischer , australi¬
scher und französischer Persönlichkeiten wurde
das Ehrenmal dem Gedächtnis der 73 000
gefallenen Australier geweiht.

126 MM. für Englands Luftwaffe
Erstes Bombenflugzeug einer Schattenfabril

London , 22. Juli . LuftfahrtministeL Sir
KingleyWood  wohnte heute dem Start
des ersten in der Schattenfabrik der Austin-
Werke in Birmingham hergestellten Fai-
gsy - Bombenflugzeuges  bei . Bei
dieser Gelegenheit richtete der Luftfahrtmini¬
ster an die 4000 Arbeiter der Austin -Werke
eine Ansprache , in der er hervorhob , daß die
britische Regierung bereits elf Millionen
Pfund für Schattenfabriken ausgegeben habe.
Weitere 126 Millionen Pfund würden im
Laufe dieses Jahres noch für die britische
Luftwaffe aufgewandt werden.

Irr Unruheherd Moskau
Japan setzt die Verhandlungen fort

Tokio, 22. Juli . Der Sprecher des japani¬
schen Außenamtes gab eine Erklärung ab zur
Unterredung des japanischen Botschafters
Shigemitsu mit Litwinow . Shigemitsu habe in
Moskau eine Kompromißlösung  dahin,
gehend vorgeschlagen, daß Moskau den Status
guo wiederherstellen solle. Nach Erfüllung die¬
ser Forderung sei Japan bereit , über die
Grenzfrage zu verhandeln . Gleichzeitig habe
der Botschafter erneut wegen der Erschießung
des japanischen Gendarmen protestiert . Litwi-
uow habe sowohl den japanischen Vorschlag
als auch den Protest rundweg zurückgewiesen.
Ueber die sonstigen Schritte Japans befragt,
erklärte der Sprecher , daß bisher die diplo¬
matischen Mittel noch nicht erschöpft
feien . Wie früher betont , müsse Japan selbst¬
verständlich bereit sein, notfalls Gegenmaß¬
nahmen zu treffen . — Die japanische Presse
berichtet auch am Freitag aus Grenzorten
Koreas und Mandschukuos , daß weitere
Verstärkungen  der sowjetrussischen Trup,
pen im Raume von Wladiwostok an der Ost-
grenze Mandschukuos beobachtet worden seien.
6Z 666 Sesterreicher beim Parteitag

L i g e o d e r i c v t «Zer H8 - ? rssLs
st . Nürnberg , 22. Juli . Der kommende

Parteitag wird im Zeichen der Heim¬
kehr Oesterreichs  in das Reich stehen.
Der Kampf um die großdeutsche Idee hat
Erfüllung gefunden und waren es im ver¬
gangenen Jahre Illegale , die heimlich aus
Schleichwegen zum Parteitag kamen , so
werden es diesmal die Kolonnen der Sieger
über Not und Verfolgung sein, die durch die
Straßen der Reichsparteitagstadt marschie¬
ren . Im Rahmen der für die Gliederungen
festliegenden Teilnehmerzahlen werden aus
den Gauen der deutschen Ostmark rund
15 000 Alaun nach Nürnberg kommen . Etwa
50 000 wird die Zahl der weiterhin offiziel¬
len Teilnehmer sein, die aus den Reihen der
Politischen Leiter , der Parteigenossen in Zi¬
vil und der Frauenschaft die Reise nach
Nürnberg antreten . Darüber hinaus wird
eine heute noch gar nicht abschätzbare Masse
von Privatbesuchern  des Reichspar¬
teitages aus den österreichischen Gauen ein-
tresfen.

Der Andrang der Ostmark - Jugend
zurSeeist  so stark , daß die Schiffsjungen,
ausnahme wegen Uebersüllung gesperrt wer¬
den mußte . Es wurden vorläufig 500 Jun¬
gen angenommen . — Im August fahren von
Wien drei Sonderzüge ab . um 3 4 0 0 H I .-
Führer  aus Wien , Niederdonau und
Oberdonau in das große Ostseelager zu
bringen , das in Lugmin bei Greifswald auf-
gebaut ist.

Nagolver Tagblatt . Der Gesellschafter" Samstag , den 23. Juli IW

12 Jahre Kriegszustand im Memelgebiet
Beseitigung des Ausnahmezustands beantragt

Memel,  22 . Juli . Der Memelliindische
Landtag hielt seine sechste Sitzung der vierten
ordentlichen Tagung ab . Auf der Tagesordnung
standen zwölf Punkte , von denen elf angenom¬
men wurden . Abgeordneter Bing au (Ein-
heitsliste ) begründete einen Dringlichkeits¬
antrag auf Aufhebung des Kriegs¬
zustandes  und Beseitigung der Staats¬
sicherheitspolizei im Memelgebiet.

Der Kriegszustand , führte Bingau aus,
besteht seit 1927, also fast ein Dutzend Jahre.
Wer könnte es da wagen , ihn noch als einen
„Ausnahmezustand " zu bezeichnen? Er diene
nur dazu , den Memelländern ihre im Statut
garantierten Rechte zu nehmen und die
deutsche Bevölkerungsmehrheit
zu u n terd rück  e n. . Mit dem Gesetz zum
Schutz von Volk und Staat , das mit dem
Memelstatut nicht vereinbar sei und daher auch
von den Memelländern nicht anerkannt wer¬
den könne, werde die deutsche Bevölkerung zu
Menschen zweiter Klasse  gestempelt.
Auch die vergangenen Wochen hätten bewiesen,
daß dunkle Kräfte am Werk seien, um die
Memelländer zu verleiten , den Boden des
Rechts und des Statuts zu verlassen . „Wir
haben die Zuversicht " , fuhr der Abgeordnete
Bingau fort , „daß die praktische Erfahrung
von nun bald 20 Jahren den Memellände cn
die Erkenntnis einaehämmert hat , daß wir

stark sind und immer stärker werden , je mehr !
wir Unrecht erleiden müssen, daß wir aber
uns selbst den Boden entziehen , wenn wir
selber das Gesetz verletzen."

Auf die Zwischenfälle im Juni
übergehenb . betonte der Abgeordnete , bei den
Vorgängen vom 21. Juni habe die Staats¬
sicherheitspolizei mehrere Verhaftungen vor¬
genommen . ohne zuständig zu fein . Es sei
weiter festgestellt worden , daß Beamte der
Stacrtssicherheitspolizei Verhaftete mißhan¬
delt haben . Das Kriegsgericht habe nun
einige der Verhafteten zu Zwangsarbeits¬
lager von drei Monaten bis zu einem Jahr
verurteilt . Andere Beteiligte sollten noch vor
das Kriegsgericht gestellt werden.

Der Landtag stimmte zum Schluß noch
einem Dringlichkeitsantrag zu, in dem ver¬
langt wird , die im Gefängnis befindlichen
Memelländer bis zur Gerichtsverhandlung
auf freien Fuß zu setzen.

Den Ausführungen des Abgeordneten Bin¬
gau über den 21. Juni liegt folgender Tat¬
bestand zu Grunde : Nachdem das deutsche
Motorschiff „Preußen " zu einem Besuch im
Hafen von Memel gelandet war . wurde ein
großer Teil der memelländischen Bevölke¬
rung . welche die deutsche Besatzung herzlich
begrüßte , verhaftet und ins Gefängnis ge-
bracht-

Beisetzung
-es Pollzelhaiipltvachtmeisters

Stuttgart , 22 . Juli . Auf dem Friedhof in
Obertürkheim wurde am Freitagnachmittag
icr Polizeihauptwachtmeister Georg Schöll-
Horn,  der am 18. Juli ein Opfer seiner
Pflichterfüllung geworden ist, zur letzten Ruhe
bestattet . Die Stuttgarter Schutzpolizei stellte
die Trauerparade . Den Sarg trugen Angehö¬
rige der Polizei und U -Männer . Der Polizei - -
Präsident General Schweinle  widmete dem !
Tahingeschiedenen einen ehrenden Nachruf , j
Für den Gauleiter Reichsstutthalter Murr j
grüßte Kreisleiter Fischer  den vorbildlichen >
Polizeibeamten und legte einen großen Lor - i
beerkranz nieder . Weitere Kranzniederlegungen j
erfolgten u . a. durch die Ortsgruppe Obertürk - j
heim der NSDAP , und einen Vertreter des i
H -Standortführers Groß -Stuttgart . Bei der. !
Versenkung des Sarges spielte der Musikzug !
der Schutzpolizei den Präsentiermarsch und ^
drei Ehrensalven tönten über den Friedhof hin . >

Ein roher Vater ;
Mit der Weinflasche gegen kleines Kind

Möhringen a. F., 22. Juli . Im Verlauf ?
ernes Streites zwischen einem Ehepaar er- t
griff der Mann eine Weinflasche  und
schlug damit auf den drei Monate alten
Sohn ein . Dann unternahm er einen
Selbstmordversuch,  indem ex sich
dreimal mit einem Lerzerol «egen den Kopf

Vormarsch bei Sagunk
Bilbao , 22. Juli . An der Estramadura-

Front dauert der Vormarsch  der natio¬
nalen Truppen an beiden Stellen des am
Donnerstag gelungenen Durchbruches an.
Allerdings haben die Truppen mit grüße-
reu Schwierigkeiten zu kämpfen , da der
Widerstand des Gegners verstärkt worden
ist. An der Front von Sagunt  drücken
die nationalen Truppen von Norden und
Westen her auf den Ort Viver ' an der
Hauptstraße Teruel —Sagunt.

Umbau-es Lan-schulwesens
Berlin , 22. Juli . Wie der NS .-Lehrerbund

mitteilt , wird ' nach den Sommerferien eine
Gemeinschaftsarbeit von NSLB . und
Reichsnährstand  mit einer Arbeits¬
tagung ihren praktischen Anfang nehmen , ,
die sich die neuzeitliche Ausgestaltung unse¬
rer deutschen Landschulen zum Ziele gesetzt
hat.

General Russe im Vau Süsseldors
Besichtigung der SA .-Schule Fichtenhain
Krefeld , 22. Juli . Am letzten Tage feines

Deutschland -Besuches traf General Nusso
zusammen mit Stabschef Lutze im Gau
Düsseldorf ein . Ter erste Besuch galt der
SA .-Gruppenschule Fichtenhain in Krefeld,
die den Sturmbann IV der Standarte „Feld¬
herrnhalle " beherbergt . Nachdem General
Russo mit Stabschef Lutze den Vorbeimarsch
des Sturmbannes abgenommen hatte , fuhren
die Gäste zum Haus „Greiffenhorst ". wo der
Oberbürgermeister der Stadt Krefeld -Jrdin --
gen zu Ehren des italienischen Gastes ein
Frühstück gab . Im Haus „Greiffenhorst " in
Krefeld -Linn war Gauleiter Florian ein¬
getroffen , um den General in seinem Gau¬
bereich zu begrüßen.

I's/iE in
Der Führer an Sshß -Jnquart

Der Führer und Reichskanzler hat an Reichs-
statthalter Dr . Sehß -Inquart anläßlich seines
46. Geburtstages ein Glückwunschtele¬
gramm  gerichtet.

Befinden Mutschmanns gebessert
Im Befinden des Reichsstatthalters und Gau¬

leiters Mutsch mann  ist eine leichte Besserung
festzustellen. Die Herzunregelmäßigkeiten sind nicht
mehr aufgetreten.

Deutsche Kinder in der Heimat
Dieser Tage sammelten sich am dem Bahnhof

Basel  600 auslandsdeutsche Kinder aus der
Schweiz , die ihre Ferien in Deutschland in Kin¬
derheimen oder in Familien verbringen werden.

Frontsoldaten treffen sich
Vom 21. Juli bis 6. August besuchen ehemalig«

englische Soldaten unter Führung des 86 Jahr«
alten Generals Sir John Hamilton  Deutsch¬
land . General Hamilton war Genpralinspekteur
der britischen Kolonialtruppen.

„Die Verteidigung der Nasse"
Anfang August wird in Italien  eine neue

Zeitschrift unter dem Titel „Die Verteidigung der
Rasse" erscheinen.

Mister Rmibgberfnll ln Marseille
IVV VOü Frank Lohngelder geraubt

Paris , 22. Juli . In einer Marseiller Vor¬
stadt überfielen am hellichten Tage fünf
maskierte und bewaffnete Ban-
diten  drei Angestellte eines Unternehmens
für öffentliche Arbeiten , die in einer Bank
dieWoähenlohngelder  abgehoben hat-
ten . Die Ueberfallenen wurden mit dem
Leben bedroht und mußten das Geldpaket
im Werte von 100 000 Frank den Räubern
überlassen , die in einem bereitstehenden

' Kraftwagen eilends das Weite suchten.

Nagold , den 23. Juli 1938 !
Am 23. Juli 1582: Ritter Eötz von Berlichin - >

rren auf Hornberg gestorben. ^
Zum Sonntag :

Das Auge, da innen ich Gott sehe, ist dasselbe !
Auge, da inne mich Gott sieht. i

Mein Auge und Gottes Auge, das ist ein Auge !
und ein Gesicht und Bekennen . >

(Meister ' Eckehardt,j ;

Dieustnachrichten
Der Führer und Reichskanzler hat den Stu - !

dienassessor Dr . Albert Stollsteimer in Freu - !
oenstadt zum Studienrat ernannt . !

Der Reichsstatthalter hat den Turnlehrer j
Erwin Bräuner in Nagold zum Reallehrer
ernannt . , §

Der Oberlandesgcrichtspräsident in Stuttgart i
hat den Hausverwalter Luther bei dem Amts - ?
gericht Calw auf eine Justizwachlmeisterstelle bei !
dem Amtsgericht Stuttgart versetzt. §

Der Generalstaatsanwalt hat den Oberwacht - >
meister Karl Schempp bei dem Zuchthaus
Ludwigsburg an das Amtsgericht Calw versetzt, j

» !

Stvatzensvevvungerr !
Der Deutsche Automobil -Club Gau 13 Württ .- I
ohenzollern , teilt mit : Reichsstraße Nr . 28 j
reudenstadt - Kniebis : Wegen Bauarbeiten :

vis a. w. gesperrt . Umleitung : über Zwiesel - i
berg-Rippoldsau . j

Nr . 182 Mühlhausen - Weilderstadt - i
Böblingen ; Zwischen Merklingen und Weil - !
oerstadt vom 23. 7. 38 gesperrt . Umleitung:  !
Merklingen -Simozheim -Weilderstadt . j

SchSnev Gvfols -des -ttmrtbeatevs wildbad
Gestern abend fand , wie angekündigt , im Saal - !

bau der . Traube " das Gastspiel des Kurthea - !
ters Wildbad statt , das Franz Lehars roman - !
tische Operette . Das Land des Lächelns " zur
Aufführung brachte . Der Saal der . Traube"

schoß, was aber nur geringe Wunden ver.
ursachte . Anschließend versuchte er sich mit!
Gas zu vergiften , jedoch auch dieser Selbst. !
Mordversuch schlug fehl . Der Mann wurd/
fest genommen,  während das leben?- !
gefährlich verletzte Kind dem Krankenhaus
zugeführt werden mußte.

52 KarlvAlWedLarverr gefundrn
Ditzingen , 22. Juli . Von einer Suchkolonne

wurden auf einem Grundstück in Ditzingen ^
52 Larven des Kartoffelkäfers gefunden . Die
Funde gaben Veranlassung . Sofortmaß . !
nahmen  zur wirksamen Bekämpfung dez
gefährlichen Küfers in die Wege zu leiten.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebro.

chen  in Lantenbach. Kr. Crailsheim , Eßlingen/
Bächlingen, Kr. Gerabronn , Nenningen, Kreit
Geislingen, Reichenbach-Fils . Kreis Göppingen. .
Vellberg, Kr. Hall . Giengen a. Br ., Schöneburz,»
Jllerrieden , Kr. Lanpheim, Schnssenricd, Wollet?-/
weiler. Kr. Ravensburg und Meckenbeuren.

Die Seuche ist erloschen  in den Gemeinden
Entendorf, Kr. Gaildorf , Francntal . Craintal.
Kr Mergentheim, Siterwang . Kr. Waldsee uns
Leupvlz. Kr. Wangen.

BetteWungM vor Gericht
Zwei Menschenleben auf dem Gewissen
Tübingen , 22. Juli . Im Herrenberger

Spitalwald ereignete sich am 17. März ein
gräßlicher Verkehrsunfall , der zwei Men¬
schenleben forderte . Schuld am Tod dieser
beiden verheirateten Männer ist der verhetz
ratete 34 Jahre alte Otto Rein  ecke au?
Freudenstadt . Neinscke war an dem frag, j
lichen Tag mit seinem Wagen von Freuden-
stadt nach Stuttgart unterwegs . In feiner
Begleitung befanden sich die beiden Ver¬
unglückten . Mit rasender Geschwindigkeit
ging es über die Strecke und trotzdem hatte
sich Neinecke, der am Steuer saß . einmal
mit den beiden Fahrgästen unterhalten und i
sin andermal durch Bilder , die sich die bei- !
den zeigten , von seiner ersten Pflicht , auf die!
Fahrbahn zu achten , ablenken lassen . Tie!
Folge war katastrophal . Reinecke fuhr aus!
das rechte Bankett der Straße auf . Ter >
Wagen setzte alsdann über eine 90 Zenti - i
meter tiefe Böschung hinweg und raste aus
ein« 40 Meter von der Straße entfernt
stehende Eiche auf.  Das Auto wurde da- !
bei völlig zertrümmert und einer der beiden l
Mitfahrenden tödlich verletzt , während der
zweite kurze Zeit später den erlittenen Vor- >
letzungen erlag . Auch Neinecke trug schwere
Verletzungen davon , doch ist er jetzt wieder i
so weit hergestellt , daß er zur Verhandlung i
vor der Großen Strafkammer erscheinen s
konnte . Das Gericht sprach ihn nach ein- -
gehender Verhandlung für schuldig und bc- ^
strafte ihn mit zwei , Monaten Ge¬
fängnis.

Bei Gewitter niKt unter Tannen!
Saulgau , 22. Juli . Bei einem schweren

Gewitter suchte der auf dem Felde mit Heu¬
arbeiten beschäftigte 36jährige Landwirt Kon-
rad Kugler  aus Luditsweiler Schutz unter!
einer Tanne . Dort wurde er Vom Blitz;
tödlich getroffen.  Kugler hinterläft!
eine Frau mit zwei Kindern.

LsR» «!
war gut gefüllt zu nennen , wenn auch — lei¬
ser — noch einige Plätze frei waren.

Die Truppe , die unter der Spielleitung von
Gerhard Marion  stand , hat , wie bei ihren
vorjährigen hiesigen Spielen , so auch bei der
gestrigen Vorführung den herzlichsten Beifall
ernten können, der die Spieler immer wieder vor
den Vorhang rief. Besonders die Darsteller der
beiden Hauptrollen Friedrich Meyenburg
als Prinz Sou -Chong und Margarete Ziha
als Lisa, Graf Lichtenfels ' Tochter , gefielen sehr,
schauspielerisch sowohl wie gesanglich. Nicht we¬
niger aber auch Gerhard Marion als Graf
Pottenstein , als fescher k. und k.-Osfizier, und
Änni Murr als Mi , SouzChongs Tochter.
Nichtsdestoweniger ernteten auch die anderen
Rollen dankbarsten Beifall . So auch der ganze
Salon bei Exzellenz Lichtenfels im 1. Akt. Hier
waren es (außer den Hauptdarstellern ) Eva Lud¬
wig , Helga Roth , Margit Niederstem u.
Hetty Huhn , die die vier jungen Mädchen
spielten , und der von Hermann Künder  dar
gestellte Graf Lichtenfels selbst, die die Zuhörer¬
schaft erfreuten . Hermann Künder verstand es
gut , den österreichischen Akzent hineinklingen zu
lassen. Unter den Trägern des 2. und 3. Aktes,
der in Peking spielt,Istach besonders Fürst Tschang,
eine sehr dankbare Rolle , hervor , der von Wa lter
Huber gut gebracht wurde . Das Groteske wurdr
oon Fritz Hofmann  als Obereunuchen gut in
sie Handlung hineingetragen , die in ihrer Ein¬
fachheit eine so gute theatralische Grundlage für
sie schöne Lehar ' sche Musik ist. (Und die dennoch,
trotz ihrer Einfachheit , an sehr vielen Stellen ein-
laden konnte, die Gedanken Ausflüge machen zn
lassen, Ausflüge ins Weltanschauliche und Ewig¬
gültige !) Die musikalische Leitung lag in drn
Händen oon Willy Nölling . Auch sie erntete
dankbaren Beifall , der hier bei den Musiker«
ebenso wie bei den Schauspielern dem Ganzen,
Allen  galt , auch den hier nicht namentlich
Erwähnten.

Nach diesem schönen Erfolg möchten wir wün¬
schen, daß wir noch recht oft hier in Nagold de«
Genuß des Spiels des Kurtheaters Wildbad ha¬
ben könnten , und daß er immer wieder möglich
zu machen sein möchte.

!

Zeite 3

Währe
Urlauber
nähert -
die nächf
aus dem
August I!

Ein „L
und den
gefalleni
Aufentha

Sonntag
und u
Platz.
Gastha

Montag,
Dienstag

in die
Mittwoö

waldru
wald.
melsee
Murgtl
Eberite
sau, Cc
Karten!
18.00 1

Donners
Freitag,

nach Tl
RM . 3
12.00 1

Samstag
Sonntag,

wander!
Montag,

waldrui
Titisee,
nehmerz
30. 7. t

Dienstag
Mittwoch

den ver
Donnerst

auf den
Abmars

<
mibevet

In der
werksmeist
anzeige er
Anordnun
migungspj
vergangen

Die Ar
daß jeder
stellen bca
sprechende!
vorgesehen
die Einste
darf, wem
des einger

Es wirt
stellungsge
sich beim
vormerken
sich der B
gemeldet t
wünschten

vom

Wenige
ginn des !
Breslau u

5ü
Nach d

13. 11. 19t
sahrzeugen
sahrzeugen
Führersch
Führersche
in der der
Kenntnisse
den Verkek
berechtigen
Antragstell
eine Besche
digen Mot
kehrsvorsch

Die in
gefordert,
Prüfung a
scheins zu t
dem 1. Okt
der Prüfur
durtsschein

Ich m«
Don Kraftf
höchstens l
1. Oktober

Nagol

Bei den
Markung
Eier und .
geleitet.

Auf G:
Kartoffelkö
nunmehr i
Mts . bis

Ich wei
größter Gi
rin Weiter

Nagol



Juli Igzz  '

unden ver.
rr sich mit
:ser Selbst,
ann wurbr
as lebens-'
cankenhauij

efundrn!
iuchkolonne!
i Ditzingen!
unden . Die!
o r t m a st.
ipfung -ej
iu leiten.

rnseuche
usgebro-
i, Eßlingen,
ngen, Kreii
Göppingen. .

Schönebura. I
ev, WolketS-'
>euren.

Gemeinden
l. Craintal,
balvsee uns

riKt
Gewissen!
>rrenbergei
März ein'

;wei Men-!
Tod dieser
der verhei-i
lecke auS-
dem frag, s
i Freuden-'
In seiner̂

stden Der-i
Müdigkeit!
zdem hatte!
iß. einmal:
)alten und>
ch die bei- '
ht, auf die
assen. Die!
> fuhr auf'
auf. Ter
90 Zenti- !
raste auf>

l entfernt!
wurde da-!
der beiden!
chrend der!
lenen Der- >-
ug schwere!
etzt wieder!
rhandlung!
erscheinenj
nach ein- '

g und bc-
ten Ge- !

!
'rmnrn!
l schweren
: mit Heu-!
Iwirt Kon-!
chutz unter:
om Blitzf
hinterlästli

»R«I
>uch— lei-!
n.
leitung von
ie bei ihren
ach bei der
reu Beifall!
l wieder vor!
arsteller der
teyenburg!
rete Ziha
efielen sehr,!
, Nicht we
r als Graf
sfizier, und
,s Tochter
ne anderen
h der ganze
Akt. Hier'
Eva Lud-
»erstein u.
n Mädchen!
under dar
ie Zuhörer-
verstand es
nklingen zn
>d3. Aktes,
rstTschang,
>n Walter
teske wurde
lchen gut in

ihrer Ein-'
indlage für̂
ne dennoch,
Stellen ein-f

machen zu!
und Ewig-
ag in den
>sie erntete
i Musiker«
m Ganzen,
namentlich

a wir wün-
lkagold de«
tildbad ha- .
>er möglich!

Seite 3 - Nr . 16S
Gäfte

Während sich für die hier weilenden KdF .-
Urlauber die Ferienzeit immer mehr ihrem Äade
nähert— leider! —, kommen morgen bereits
die nächsten an. Diesmal kommen sie wieder
aus dem Gau Sachsen und bleiben bis zum 4.
August 1938 hier. Der Zug trifft nach9 Uvr ein.

Ein„Herzlich Willkommen!" den neuen Gästen
und den Wunsch, baß es ihnen hier recht gut
gefallen möge. — Anschließend das für ihren
Aufenthalt vorgesehene

Programm:
Sonntag , 24. Juli : 9.00 Uhr Wanderung in

und um Nagold. Treffpunkt Adolf-Hitler-
Platz. — 20.00 Uhr Begrüßungsabend im
Gasthaus zur „Traube".

Montag, 25. Juli : Zur freien Verfügung.
Dienstag, 26. Juli : 14.00 Uhr Wanderung

in die Umgebung.
Mittwoch, 27. Juli : 7.00 Uhr Große Schwarz¬

waldrundfahrt in den nördl. Hochschwarz-
wsld. Nagold, Freudenstadt, Ruhestein, Mum¬
melsee Hornisgrinve, Schwarzenbachtalsperre,
Murgtal, Gernsbach, Baden-Baden, Schloß
Eberstein, Herrenalb, Dobel, Calmbach, Hir¬
sau, Calw. Teilnehmerpreis RM . 5.60.
Kartenvoroerkauf bis Montag 25. 7. l938
18.00 Uhr in der Drogerie Letsche.

Donnerstag, 28. Juli : Zur freien Verfügung.
Freitag, 29. Juli : >2.00 Uhr Omnibusfahrt

nach Tübingen— Stuttgart . Teilnehmerpreis
RM. 3.70. Kartenvorverkauf bis 28. 7. 1938
12.00 Uhr in der Drogerie Letsche.

Samstag, 30. Juli : Zur freien Verfügung.
Sonntag, 31. 3uli : 7.00 Uhr Vormittags¬

wanderung, Treffpunkt Adolf-Hitler-Platz.
Montag, 1. August: 7.00 Uhr Große Schwarz¬

waldrundfahrt in den südl. Schwarzwald.
Titisee, Feldbrra, Höllental, Freiburg. Teil¬
nehmerpreis RM. 7.20. Kartenvoi verkauf bis
30. 7. 38 l2.00 Uhr in der Drogerie Letsche.

Dienstag, 2. August: Zur freien Verfügung.
Mittwoch, 3. August: 20.00 Abschiedsfeiern in

den verschiedenen Lokalen.
Donnerstag» 4 August: 2.45 Uhr Sammeln

auf dem Adolf-Hitler-Platz zum gemeinsamen
Abmarsch zum Bahnhof.

Stvafanzergen wese»
«ttbevechtkstev Lehvlingseinstellung

In der letzren Zeit mußte gegen zwei Hand¬
werksmeister im Arveitsamlsbezrrk Nagold Straf¬
anzeige erstattet werden, da sie sich gegen die
Anordnung vom 1. 3. 1938 über die Geneh-
migungspflicht für die Einstellung von Lehrlingen
vergangen halten.

Die Anordnung vom 1. 3. 1938 bestimmt,
daß jeder Lehrherr, der einen Lehrling einzu-
stellen beabsichtigt, beim Arbeitsamt einen ent¬
sprechenden Antrag auf einem besonders hierfür
vorgesehenen Formblatt zu stellen hat und daß
die Einstellung von Lehrlingen erst erfolgen
darf, wenn die Genehmigung hierfür auf Grund
des eingereichten Antrags erteilt ist.

Es wird noch darauf hingewiesen, daß Ein¬
stellungsgenehmigungenfür Jugendliche, die
sich beim Lehrherrn selbst für eine Lehrstelle
vormerken ließen, nicht erteilt werden, ohne daß
sich der Betreffende persönlich beim Arbeitsamt
gemeldet hat und seine Eignung für den ge¬
wünschten Beruf festgestellt und bestätigt ist.

vom Sevek« -üv Leibesübungen
«asold

Wenige Tage nennen uns noch von dem Be¬
ginn des Deutschen Turn- und Sportfestes in
Breslau und von der Abreise der Abordnung

Naqolder Tagblatt
des VfL. zu diesem bedeutsamen Ereignis. Die
Vorbereitungen für die Teilnehmer sind soweit
getroffen. In einer Monatsversammlung heute
abend wird aber nochmals alles durchgesprochen.
Außerdem wird in dieser Monatsversammlung
Gelegenheit sein, den Siegern bei den leicht¬
athletischen Kreismeisterschaften und der erfolg¬
reichen Korbballmannschaft unserer Mädchen-
Abteilung die inzwischen eingegangenen Diplome
zu überreichen.

Der Vereinssührer wird ferner Bericht erstatten
über den Gautag in Stuttgart und über die
Ausführungen, die dort von Gauführer Dr. Klett
und von Gebietsführer Sundermann zu hörenwaren.

^lvchemrnrftk
veranstaltet vom Cyor der kirchlichen Orpelschule
in Stutlgari . Morgen Sonntag, den 24. Juli,
wird Professor Strebe! mit seinem Chor hieher-
kommen und abends 8 Uhr in der hiesigen eo.
Stadtkirche musizieren. Strebe! war bereits vor
2 Jahren hier und wurde damals von den zahl¬
reich erschienenen Zuhörern dankbar ausgenom¬
men. Auf dem Programm stehen die allerbesten
Namen: Hasler, Schütz, I . S . Bach. Beson¬
ders sei hingewiesen auf eine 8ftimmige Motette
von Bach, auf einen Ostimmigen Chor von Schütz,
aus die Choralfuge von Bach: Nun lob mein
Seel'. Es sind Stück--, an die sich die meisten
Chöre nicht wagen können. Slrebel verfügt
nur über auserlesene Sängerinnen und Sänger,
die solchen Aufgaben gewachsen sind. Prof.
Strebe! hat sowohl als Chorleiter wie als Orgel¬
spieler einen sehr guten Namen und wird zwei¬
mal auf der Orgel als Solist zu hören sein.
Möge sich eine zahlreiche Zuhörerschaft einfin¬
den, die beim Opfern nicht zu karg ist, sodaß
die nicht unbeträchllichenUnkosten gedeckt wer¬
den können. Wir verscherzen uns sonst die Mög¬
lichkeit, den Chor hier hören zu können.

Tonftlmtheatev
Der Neue Heinz-Rühmanu-Film

„Fünf Millionen suchen einen Erben" hat,
wie der Titel oerröt, mir viel Geld zu tun. Die
Schauplätze des Films sind Berlin und New
Jork und natürlich das Schiff, auf dem Rüh-
mann mit seinen Partnerinnen nach Amerika
fährt. Mit seinen Partnerinnen? Die Mehrzahl
läßt auf tolle Verwicklungen schließen. Frauen
interessieren sich bekanntlich für Männer mit
Millionenvermögen, besonders dann, wenn sie
so lammfromm sind wie Rühmann (und wenn
sie gelegentlich so wild werden können wie er).
Kriegt Rühmann die fünf Millionen? Wir
wollen es nicht verraten. Nur so viel sei ange¬
deutet: Oskar Sima und Leny Marenbach ge¬
hen darauf aus, ihm die Erbschaft abzuluchsen,
während Vera von Langen sich anstrengt, chm
beizustehen. Daß sie sich dabei der Mitwirkung
eines anderen jungen Mannes bedient, ist selt¬
sam genug. Die zweite Hälfte des Films steigert
sich zur Groteske, und die tollen Situationen
werden dadurch nicht gemütlicher, daß wir unse¬
ren geliebten Rühmann ein dutzendmal in höch¬
ster Lebensgefahr wissen. Wir kommen aus dem
Schreck und aus dem Lachen nicht heraus. . .
Die Terra Filmkunst und der Spielleiter Böse
versprechen uns einen köstlichen Rühmann-Film.
Vuseve Tivolfahvev in wrldschsnau

Em Teilnehmer schreibt uns:
Nun sind wir nach einer sehr abwechslungs¬

reichen Fahrt hier glücklich gelandet. Fünf Tage
sind wir unterwegs gewesen. Am letzten Freitag
fuhren wir in aller Frühe vom Bannsitz Hirsau
ab. Wir waren 18 Jungens, die sich größten-

„Der Gesellschafter"
teils zum erstenmal sahen, darunter auch Spa¬
nier und Ungarn.

Durch uns wohlbekannte Gegenden gings
durchs Neckartal, über die Alb und Tuttlingen
zum Bodensee. Manche kannten diese schönen
alten Städte wie Ueberlingen, Meersburg und
Lindau vom letztjährigen Lager in Markelfingen
her noch sehr gut. Vor Bregenz überschritten
wir die Grenze und folgten dann zunächst dem
Rhein dis Feldkirch. Immer steiler gings auf¬
wärts und immer öfter mußten wir unsere
Räder schieben: der Arlberg war erreicht.
Schnell kamen wir im breiten Junta ! vorwärts
und am Abend des vierten Tages waren wir
schon in der Hauptstadt Tirols, in Innsbruck,
das uns allen mächtig gefiel. Allzulange aus-
halten durften wir uns auch hier nicht; denn
in unserem Standquartier in Wildschönau war¬
tete man auf uns.

Wir bestiegen wieder unsere treuen Räder,
die uns nur selten enttäuschten. Ueber Hall,
Schwaz, Brixlegg und Rattenberg führte uns
die Straße durch das schluchtartig enge Ache¬
tal nach Wildschönau. — Heute ruhen wir uns
nun von den Anstrengungen der letzten Tage
aus und wollen dann frisch gestärkt in den
nächsten Tagen uns diese einfach überwältigend
schöne Gebirgsgegend erwandern.

Ale Kunbstage beginnen
Mit dem 28. Juli beginnen kalendermäßig die

sogenannten„Hunüstage", die bi- zum 23. August
dauern. Sie sind gewöhnlich die heißeste Zeit des
gnnzen Sommers. Mit ihrem̂ Beginn haben die
„Hellen Nachte" ihr Ende erreicht. Dafür können
wir uns an der Pracht des Sommernacht-
h immels  erfreuen , der gerade zur Zeit der
Hundstage eine seltene Klarheit ansiveiit. Im
Bancrnsprnch heißt es: „Hundstage hell und klar,
zeigen an ein gutes Jahr : werden Regen sie be¬
reiten. kommen nicht die besten Zeiten."

Pforzheim, 22. Juli. lU  n g l ü cki n der
8 - Kurve .) Aui der Huchenfelder Straße
ereignete sich in einer berüchtigten8-Kurve
ein schwerer Unfall. Als ein Radfahrer .au2-
Huchenseld ein anderes Fahrzeug überholen
wollte, stieß er mit einem Krastradfahrer zu¬
sammen. Der Radler erlitt schwere Fuß-
Verletzungen,  der Motorradfahrer Ver¬
letzungen am Kopf und Körper.

Aer MglLiLMüke ermittelt
Karlsruhe, 22. Juli . Wie die Kriminal-

Polizcistelle mitteilt, ist der Täter, der im
Tunnel beim Bahnhof Ersiugen den Schuß
aus dem Zug Mühlacker—Pforzheim—Karls¬
ruhe abgegeben und den Rottenführer Kasper
aus Bilfingen tödlich getroffen hat, nunmehr
ermittelt worden. Es handelt sich um den
Lehrling Albert Regelmann  aus Birken¬
feld. Regelmann fuhr an dem fraglichen
Morgen zum Besuch der Gewerbeschulenach
Karlsruhe und befand sich in einem Abteil
am Ende des Zuges. Im Ersinger Tunnel
gab er aus einem Terzerol  einen Schuß
ab, der den Rottenführer Kasper unglück¬
licherweise tödlich traf. Der Schuß dürfte
nur aus jugendlichen Leichtsinn
zurückzuführen sein. Regelmann und ein mit-
sahrender Schulkamerad wurden in das
Psorzheimer Gerichtsgefüngnis eingeliefert.
Beide sind geständig.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Nicht ganz beständig, schwül und teilweise
gewitterig.

Samstag , -eu 23. Juli 1938

schwarzes Breil

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Einweihung des HI .-Heimes

Am Sonntag den 24. 7. 38 vormittags 11 Uhr
findet die Übergabe und die Einweihung des
HJ .-Heimes statt. Zu dieser Feier werden sämt¬
liche Gliederungen und die gesamte Parteige¬
nossenschaft eingeladen. Die politischen Leiter er¬
scheinen in Uniform. — Am Sonntag 2o Uhr
findet im Saalbau zum „Löwen, die«bschieds-
fkier der KdF.-Urlauber aus Westfalen statt. Ich
ersuche die Parteigenossenschaft recht zahlreich an
dieser Abschiedsfeier teilzunehmen und die Ver¬
bundenheit mit unseren KdF.-Gästen zu bekunden.

Der Ortsgruppenleiter

1 1
L.»Stelle

Die Gefolgschafts Sportwarte holen sofort
ihre an die Gefolgschafisführer heute ab¬
gegangene Post ab und senden die ausgefüllten
Karten sofort an mich zurück.

Der Reichsschwimmschein wird am 31. 7. 38
abgenommen.

Der Führerzehnkampf wird am 13. und 14. 8.
1938 wiederholt.

Der Leiter der Stelle für Leibeserziehung
im Bann 40 t:

gez. Kaupp,  Gefolgschaftsf.
HI ., BdM ., DI ., IM . Standort Nagold

Morgen findet die Einweihung des neuen
Heimes statt. Der ganze Standort tritt hierzu
Punkt 10 Uhr am Haus der NSDAP , an. Ent¬
schuldigungen werden nur in ganz dringenden
Fällen und auf vorherigem schriftlichem Wege
angenommen. Es ist darauf zu achten, daß die
Uniform in tadellosem Zustand sich befindet.
Die Beiträge für Mai, Juni und Juli sind un¬
bedingt milzubringen, da der Banngeldverwalter
am Sonntagmorgen persönlich zur Abrechnung
kommt. Standortführer

Deutsches Jungvolk, Fähnlein 30 401
Heute Samstag, 23 7., tritt der Führerzug

des Fähnleins Punkt 6 Uhr vor dem Schulhaus
Ebhausen in tadelloser Sommeruniform an.

Mitznbringen sind: Karten und Kompaffe,
sowie Schreibzeug. Fähnleinführer

Mädelgruppe 24 401
Sonntag vm. 10.30 Antreten aller Scharen in

tadelloser Uniform am Haus der NSDAP.
Heimeinweihung! Gruppenführerin.

IM .-Gr. 24 401
Morgen, Sonntag, um l0.30 Uhr, steht die

Grupve in ladell. Dienstkleidung am „Alten
Postamt" zur Heimemweihung angetreten.

Führerin der Gruppe

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Hans Kurth,  Nagold.
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Führerschein äer Masse 4
Nach der neuen Straßenverkehrs-Zulaffungs-Ordnung vom

13. 11. 1937 ist ab 1. Oktober 1938 zur Führung von Kraft¬
fahrzeugen mit einem Hubraum bis zu 250 ccm und Kraft¬
fahrzeugen mit nicht mehr als 20 Km Höchstgeschwindigkeit ein
Führerschein der Klaffe 4 erforderlich. Die Erteiluna des
Führerscheins der Klasse4 erfolgt nach Ablegung einer Prüfung,
in der der Antragsteller nachzuweisen hat, daß er ausreichende
Kenntnisse in den für den Führer eines Kraftfahrzeugs maßgeben¬
den Verkehrsvorschriften besitzt. Führerscheine der Klasse1—3
berechtigen zum Führen von Kraftfahrzeugen der Klasse4. Bei
Antragstellern, die dem NSKK oder der HI . angehören, genügt
eine Bescheinigung, daß sie sich bei der für ihren Wohnsitz zustän¬
digen Motorstandarle des NSKK. einer Prüfung in den Ver¬
kehrsvorschriften mit Erfolg unterzogen haben.

Die in Frag; kommenden Kraftfahrzeugführecwerden auf¬
gefordert, schon jetzt nach entsprechender Vorbereitung sich zur
Prüfung anzumelden und den Antrag auf Erteilung des Führer¬
scheins zu stellen, um eine Zusammendrängung der Prüfung vor
deml. Oktober 1938 zu vermeiden. Anmeldungen zur Ablegung
der Prüfung sind bei den Bürgermeistern einzureichen. Ein Ge¬
burtsschein und ein Lichtbild(Größe 6X8) ist beizufügen.

Ich mache nochmals daraus aufmerksam, daß das Führen
Don Kraftfahrzeugen bis zu 250 ccm und Kraftfahrzeugen mit
höchstens 20 Km Geschwindigkeit ohne Führerschein nach dem
1. Oktober 1938 verboten und strafbar ist. 201

Nagold, den 22. Juli IS38.
Der Landrat: I . A. Nagel,  Regierungsaffessor.

Abwehr des Kartoffelkäfers.
Bei dem gestrigen Suchtag nach Kartoffelkäfern wurde auf

Markung Fünfbronn ein Kartoffelkäferweivchen, zunächst ohne
Eier und Larven, entdeckt. Die Abwehrmaßnahmenwurden cin-
geleitet.

Auf Grund des tz3 der 1. Verordnung zur Abwehr des
Kartoffelkäfers vom 15. 4. 37 ordne ich an, daß imKreis Nagold
nunmehr wöchentlich jeden Freitag, nächstmals am 29. ds.
Mts. bis auf weiteres Suchtage durchzuführen sind.

Ich weise noch besonders darauf hin, daß die Suchtage mit
Mßter Genauigkeit und Pünktlichkeit durchzuführen sind, um
em Weiterverbreiten der Käfer zu verhindern.

Nagold, den 23. Juli 1938. 42
Der Landrat: I . A. Nagel,  Regierungsaffessor.

^Bewährt
bei

Magen-
u. Darm-
Jatarrh!

gut rum - lisckeu mit 1,Vem uml
krucütsLkteu

Stadtpflege Nagold
Bis einschl. 6. August findet auf der Stadtpflege täglich

vormittags von 10—12 Uhr

Wafferzins-Einzug
statt. Verfallen ist der Wasserzivs vom l. April bis 30. Juni
1938. Die Wafferzins-(Ouiltungs)-Karte ist mitzubringen.

Die Kasscnstunden sind pünktlich einzuhalten. 230

Stadt Wildberg
Kreis Nagold

Der am Montag,  den 25. Juli 1938 fällige

Krömer-, Vieh- und
Schweiue-Markt

wird abgehalten. Zu recht zahlreichem Besuch wird eingeladen.
Marktbeginn: Schweine 7.30 Ahr. Rindvieh 8.00 Ahr.

Personen aus Sperr- und Beobachtungsgedieten, sowie
15 Km-Umkreisen der Maul- und Klauenseuche dürfen den
Markt nicht besuchen. 1404

Gesundheits- und Ursprungszeugnisse sind mitzubringen.
Schweine, die aus verseuchten Oberämtern stammen, müssen
unter fünftägiger Beobachtung gestanden haben. '

Die Vandevstba » dev Landesbauevuschaft ist
am Markttag geöffnet.

Der Bürgermeister.

Lest den „Gesellschafter-
Eure Heimat-Zeitung
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Ztaät Nagolä.

Einweihung äes
Hitler - Jugenä - Heimes

Am Sonntag , den 24. Juli 1938, vormit¬
tags 11 Uhr, findet die

Uebergabe unä Einweihung
äes Hiller-Jugenä-Heimes

statt. Wir laden die verehrt. Bürgerschaft zu
dieser Feier herzlich ein. 235

Die Nachbarn bitten wir, ihre

Häuser zu beflaggen.
Oer Bürgermeister:

i. V. Kaupp,  1 . Beigeordneter.

2L

W » !
« »II

^dksttrl ^äoIk -Nlller -klstz SoovlNA mil¬
iar 12 Mir

küekkelrr  gosen 19 lllir
ksdrprels klVl. —.99 1444

IkuloIiAiLG Svore

° °°  MllioiiöiiMlieii
Samstag

20.20 Uhr kinkii Krbkli 373

° uhr Heinz Ruhmannmder Doppel-Rolle
über die auch Sie Tränen lachen werden.

Beiprogramm und Wochenschau

Schönbronn, den 21. Juli 1938

1436

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der KrankKeit und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen

Albert ' Haußer
Bäckermeister

von allen Seiten erfahren dursten, insbesondere
für die liebevollen Worte des Herrn Pfarrers,
sowie für den schönen Gesang des Gesangvereins
und für die überaus große Leichenbegleitung
von nah und fern sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wildberg, den 23. Juli 1938

Trauer -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Mann , unser guter, treubesorgter Vater,
Schwieger- und Großvater, Schwager und Onkel

Friedrich Proß
Kaufmann

im Alter von 73 Jahren heute von uns ge¬
gangen ist. 1442

In tiefem Leid
die Gattin:

Frau Marie Proß , geb. Widmayer
die Kinder:

Emma Weik, geb.Proß, mit Gatten Ernst Weik
Friedrich Proß mit Frau Else, Zuffenhausen
Maria Mäusle . geb. Proß,

mit Gatten Adolf Mäusle . Zuffenhausen
Walter Proß mit Frau Gertrud, Kißlegg

sowie 5 Enkelkinder.

Beerdigung: Montag , 25. Juli , 13 Uhr.

Ebhausen» den 22. Juli 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen

Jakob Beutler
Gurtenweber

ei fahren dursten, sagen wir herzlichsten Dank.
Besonderen Dank dem Liederkrauz Ebhausen
für den erhebenden Gesang, sowie dem Musik¬
verein und der Kriegerkameradschaftfür die
zahlreiche Begleitung beim letzten Gang und für
die ehrenden Nachrufe. Besten Dank auch Herrn
Pfarrer Dieterle für die trostreichen Worte am
Grabe. 1437

Die trauernden Hinterbliebenen.

SchreibgehUfe sucht Stellung
zum sofortigen Eintritt . Befähigunqen: Kranken-,
Invaliden -, Steuer -, sowie Versicherungswesen.
Drei Jahre auf einem Rathaus tätig, im Baufach
sämtlicbe arffallenden Schreibarbeiten, sowie Lohn¬
wesen, Kartothek.

Schriftl . Angebote unter Nr . 1441 an den „Gesellschafter*.

walddovf
Morgen S 0nntag,  den 24. Juli,

große Tanzunterhaltung
im Äldlevfaal (Kapelle Maier-
Ebhausen). Es ladet freundlichst ein

-Karl tvak . >4l i

Heute 21 Uhr
362

in der „Rose"

vklMW «Will
Morgen
Sonntag

Früh-
wanderung

in der Umgebung. Treffpunkt6.3V
Uhr bei der Schiffbrücke; Rückkehr
etwa 10 Uhr.

Waldheil! - Heil Hitler!
298 Vorstand.
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Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Kirche

Sonntag(24.7.) :9.45 Pred.(Ge.),
KGD., 11 Chr.L. (Sö,), 20 Uhr kir¬
chenmusikalische Abendfeier, veran¬
staltet von der kirchl. Orgelschule
unter Leitung von Prof. Strebel-
Stuttgart . 243
Jselshausen: 8.15KGD.,8.45 Pred.

Methodistenkirch«
Sonntag,9.80 Uhr,Pred. (Vögele),

10.45 Uhr Sonntagsschule, 20 Uhr
Vortrag: Lohnt es sich ein Christ
zu sein? (Vögele).
Mittwoch, 20.15 Uhr, Bibelstunde

(Vögele). 246
Katholische Kirche

7 30 Gottesdienst Rohrdorf.
9 Uhr Nagold. 250

Vermiete 55 cziii großen Raum,
feuerfest, trocken und hell, als

Lagerraum oder
Autogarage
sowie 1410

1Scheuernbarn
Wer? sagt die Geschäftsstelle
des Blalies.

Eine sommerliche 1390

Bierzimmer-
Wohnung
mit Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.
Wer? sagt der „Gesellschafter*.

T» »-MrMue
in der Buchhdlg .Zaiser,Nagold

Muzins iäi
Du wärst es rückt

beriLULN.

„Abewvlü rvöllj äillt
Vom NflviLnauq'

dessrebön.
Î ebei-vokI Kegenf-jülinepaugen u. l-jornksut
ölecküoss ss ?klssrsr) 65 Big. in Sporke-
Ken unä Orvßensn . Licker ru ksben:

Sonniges , möbliertes 1438

Zimmer
zu vermieten.
Seelinger , Langestraße 8.

^ .onlsg , ^luli bis 6 . ^ .iigiist

8 « miner - 8vlil »i88verlr » »ik
6r2 bgl686 h t6 PreiZS Luk:
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Aje Errierrie und - ie Ächfe
Die Tage, m denen in Paris der Union

^ack und die Trikolore festlich vereint gezeigt
werden, rufen die Erinnerung an die Zeiten
Eduards VI. Asguith und GreyS wach. Die
Ursache jener „Entente  c o r d i a l e", zu.
mal ihr Wesenskern immer etwas verschleiert
blieb, ist einer der entscheidenden Schuldfak-
wren am Ausbruch des Weltkrieges gewesen.
Heute sind die f ranzösis ch- e ng lis ch en
Beziehungen  nach außen — im Hin-
blick auf die vertraglichen Grundlagen —
klarer abgezeichnet und sie sind sogar gegen-
über den Zeiten der Vorkriegsentente ver-
stärkt. Die Basis ist in den Rest-Locarno-
Verpflichtungen zu erblicken, die eben darum,
weil sich nach der Befreiung Belgiens von
ihnen nur noch England und Frankreich da-
,u bekennen und das in parlamentarischen
Kundgebungen feierlich unterstrichen haben,
unbedingten Bündnischarakter angenommen
haben.

Die Pariser Festtage  anläßlich des
englischen Königsbesuches sollen offenkundig
ein Gegenstück zu den Mussolinitagen in
Deutschland und zum Führerbesuch in Jta-
lien darstellen. Sie können diese weltpoliti-
scheu Kundgebungen, obgleich diesmal eir
gekröntes Haupt im Mittelpunkt steht, ar !
sNonumerualität gewiß nicht erreichen. Eine
aber wird jetzt augenfällig besonders sicht- !
bar gemacht, daß die A u s t e i l u n g E u r o- j
pas in Blocks,  gegen die so viel geredet !
und geschrieben wurde, tatsächlich vorhanden
ist. Neben der Entente und der Achse zeich¬
nen sich auch schon die Umrisse eines „dritter
Europa" ab. um dessen Zustandekommen fiel
Polen  bemüht und das . von Skandinavier
bis nach Rumänien reichend, einen neutraler
Gürtel zwischen Mitteleuropa und deir
Sowjetreich, das man nicht zum abendländi-
scheu Europa zählen kann, darstellen würde

Wir haben diesen Zustand nicht gewollt
und unser Streben geht nach wie vor dahin
eine Gemeinsamkeit europäisch,
abendländischer Ziekfftrebigkei
der Achse und der Entente  sonst:
aller Mächte des Kontinents gegenüber dei
Drohung des europafeindlichen nihilistischer
Bolschewismus zu errichten. Es braucht ir
diesem Zusammenhang nur ans die jüngstz
Rede des Gauleiters B ü r cke l verwiesen zr
werden. Die Verwirklichung dieses Wunsches
der gewiß auch von vielen realpolitischer
Engländern und Franzosen — mit Chamber-
lain und Daladier beginnend — geteilt wird
hat aber eine wesentliche und entscheidend! ^
Voraussetzung: die westlichen ..Demokratien ' !
müssen sich zu der ehrlichen innerer
Bereitschaft  d u r chr i n g e n. die Not¬
wendigkeit eines möglichst starken Deutsch,
land im Herzen Europas und eines gleich- ^berechtigten starken Italien im Mittelmeer '
und in Afrika anzuerkennen. Solange mar j
die Vereinigung aller Deutschen in einem
Reich als eine Gefahr für die eigene Sicher- ,
heit empfindet und behandelt, solange man s
die Vergewaltigung von Deutschen in einem j
ganz unnatürlichen Staatsgebilde duldet , um j
dieses Staatsgebilde als Aufmarschgebiet der i
Sowjets gegen das Reich zu erhalten , sr
lange ist nicht an die Schaffung der aus-
gezeigten notwendigen Voraussetzung zu
denken.

Das muß festgestellt werden, wenn man
hört, welche Hoffnungen die Franzosen aus
die Pariser ' Königstage gesetzt haben. Alan
zielt vor allem auf die englische Zusicherung,
daß der französische Standpunkt in der
tschechischen Frage  restlos unterstützt
werde. Die englische Negierring hat an die¬
sem Punkte eine ungeheure Verantwortung.
Wenn sie klivv und klar erklären würde daß
sie in keinem Eventuellsall Stellung nehmen
werde, wenn nicht die Prager Negierung den
Volksgruppen die volle Gleichberechtigung
und das absolute Selbstverwaltungsrecht
geben würde, so müßte Prag klein beigeben,
und der gefährlichste Brandherd Europas
wäre ausgelöscht. Die Unklarheit, die 1914
über den englischen Absichten lag. hat den
Weltkrieg ausgelöst. Eine klare Stel¬
lungnahme kann diesmal zum
entscheidenden Friedensbeitrag
werden.  Das gilt auch im Hinblick auf das
spanische Problem und auf die Beziehungen

Deutscher, handle, trete ei« i« die
«S .-Vottstvohlsahrt!

Nie U.-S .-volkSwohlsahet wtvbt «m Dich.
Deutschland ist wieder groß, mächtig und stark

geworden. Arbeit, Frohsinn und Zufriedenheit
sind überall eingekehrt. Für Dich und Deiner
Lieben Leben ist wieder gesorgt. Große Selbst¬
hilfe- und Standesorganisationen , gewaltige
Hilfswerke jeder Art , wie WHW ., NSV . EHW.
.Mutter und Kind* schaffen mit am Ausbau,
sichern gerechte Preise, regeln den Markt oder
sind beteiligt an derHebung des Lebensstandartes
unseres Volkes. Für den einst Arbeitslosen ist
es eine selbstverständliche Pflicht, der NSV.
anzugehören. Wenn ein anderer osl glaubt, ihm
sei von den Leistungen der NS -Volkswohlsahrt
persönlich noch nichts zu Gute gekommen, oder
er brauche sie ja nicht, weil er in der Lage sei,
sich immer selbst zu helfen, so ist das ein Trug¬
schluß. Die Leistungen der NSV . bringen jedem
einzelnen Vorteil und wenn es bloß die Genug¬
tuung ist, daß sein einst arbeitsloser Nachbar
wieder in Arbeit und Brot steht. Falsch ist
auch die irrige Ansicht, daß nun jeder Arbeit
habe und damit die NSV . unnötig wäre.

Demgegenüber steht: Die nat .-soz. Wohl¬
fahrtspflege ist die einzige über Stände. Klassen,
Berufe und Konfessionen hinausgehende. nur
des Volkes Gesamtwohl ins Auge fassende
Groborganisation der Deutschen Tatgemein¬
schaft. Die Mitgliedschaft bei ihr bedcutel Mit¬
arbeit am Sozialismus des Deutschen Volkes.
Solange es ein soziales Problem gibt, wird
auch die NSV . bestehen.

Es hat in den vergangenen Jahrzehnten ver¬
schiedene Sozialtheorien gegeben, aber keine ist
in der Lage gewesen, das soziale Leid zu ban¬
nen, weil jede an Klassen und Stände , nicht
aber volksgebunden war. Wir glauben, daß der
Führer dieses Problem lösen wird. Du, Deut¬
scher Mann und Frau mutzt ihm aber dabei
mithelfen. Freilich, die Ueberwindung des Jchs
zum Du ist schwer. Aber nur Opfer haben uns
unsere heutige Weltgeltung wieder geschaffen.
Deine Mitgliedschaft bei der NSV . soll die
Verwirklichung wahrer Kameradschaft in der
Volksgemeinschaft sein.

Sieben Millionen Mitglieder dieser Organi¬
sation haben ihr Herz dem Volk geschenkt,
NZ Millionen freiwillige Helfer und Helferin¬
nen ihre sozialistische Erfüllung garantiert. In
täglicher Kleinarbeit arbeiten sie mit am Auf¬
bau. War es am Anfang die dringlichste Sorge,
Hunger und Kälte zu bannen, so weilet sich
heute diese Aufgabe immer mehr aus , zur plan¬
mäßigen Vorsorge am Volk selbst. Damit wid¬
met sich die NSV . über die Betreuung des
einzelnen hinaus der Sicherung des Bestandes
der deuts den Familie im Hilfswerk „Mutter
und Kind".

Müttererholung
An der Wiege des Lebens bei Mutter und

Kind sieht die NSV . ihre eigentliche Aufgabe
einer völkischen Wohlfahrtspflege. Es ist gelungen,
die Säuglingssterblichkeit in Deutschland inner¬
halb der letzten4 Jahre wesentlich herabzusetzen.

Es sind damit 140 000 Buben und Mädchen am
Leben erhalten geblieben. 24000 Beratungs¬
stellen sind in den letzten Jahren von Millionen
Müttern ausgesucht worden, immer wurde
ihnen Hilfe und Rat zuteil.

Die Aufgabe der nächsten Jahre sieht die
die NSV . in der Erweiterung der Einrichtung
„Mutter und Kind*. Es gilt Heime für junge
Mütter und Säuglinge zu schaffen und durch
den freiwilligen Einsatz der weiblichen Jugend
in der Familie die Zahl der verschickten Mütter
zu steigern.

Kinderverschickung
Im Rahmen der Kindererholungsfürsorgeist

es gelungen, bis jetzt 2^ Millionen Kinder zu
verschicken. Diese Leistung ist als Ausdruck kul¬
turellen Lebens von keinem Volk erreicht wor¬
den. 66 000 Volksdeutsche Kinder verbrachten
die schönsten Ferien ihres Lebens in deutschen
Kinderheimenam Meer.

Kindergartenarbeit
Die weitere Arbeit der nächsten Jahre gilt

besonders dem Ausbau der Kindergartenarbeit.
Im nationalsozialistischen Deutschland bestehen
heute 2/3 mehr Kindergärten als vor der Macht¬
übernahme. Es gilt aber insbesondere zur Ent¬
lastung der ländl. Bevölkerung die Ernte¬
kindergärtenauszubanen, um in jeder größeren
ländlichen Gemeinde einen solchen zu besitzen.
Der Gesundheitspflege des Kleinkindes dienen
die Erholungsheime für Kinder im vorschulpflich¬
tigen Alter.

NS .-Schrvester-Stationen
So wie der Mann heute seinem Volke im

Arbeitsdienst und in der Wehrmacht dient, wird
das deutsche Mädchen m Zukunft als deutsche
Schwester diesen weiblichen Ehrendienst leisten.
In Zusammenarbeit mit den Ärzten soll diese
in der Gemeinde Wächter der Gesundheitsführ¬
ung und Betreuerin der Familie sein. Eine der
wichtigsten Probleme ist die Errichtung von
weiteren Schwesternschulen. Am Krankenbett
sollen die Kräfte zur Verfügung stehen, die zur
Sicherstellung der Krankenpflege notwendig sind.

! Andere Aufgaben
l Das Hilfswerk „Mutter und Kind* bedeutet
s aber nur eine Teil-Aufgabe. In einigen Gauen
i des Reiches, besonders in Schlesien, in der Röhn,
j in der Bayrischen Ostmark und nicht zuletzt in
j der Deutschen Ostmark hat die NSV . die Ein-
! Achtung zu schaffen, die in diesen Jahrhunderte

alten Nozgebieten der völligen Beseitigung der
>' Not durch gesundheitsfürsorgerische und volks-
§ pflegerische Maßnahmen dienen werden. Im
i Rahmen des Vierjahresplanes hat die NSV.
! auch ihren Teil durchzuführen, das Ernährungs-
i Hilfswerk. Weitere große Gebiete ihrer Tätigkeit
i sind: Jugendhilfe , Strafentlassenenfürsorgeund

das Tuberkulose-Hilsswerk.
Deutsches Mau « rmv deutsche Kvarr!
Äuv die Tat M echtes, wevtschEeudev Göaube. Beachte
-ke KGV»- Gsoßwsvbea8Lwrr des voM» HweZses Salw
dev KG DAN.  Memarrd Varru stch mehr ausschlietze«.
Danke ÄdoSs AMev nrki dev Tat uud tvete ein irr die
KG.-VoWsLvsMahvt.

zu Italien , wo die Franzosen die Engländer
nach dem Abschluß des Osterpaktes gern wie¬
der ins Schlepptau nehmen möchten.

Daß die Achse Berlin —Rom in ihrer Wir¬
kungskraft sich dauernd befestigt und ver¬
stärkt, das zeigt sich in den Kundgebungen
anläßlich des Besuches der ungarischen
Staatsmänner  Kanha und Jmredh in
Rom. Der Besuch und die Verhandlungen
werden weder in Budapest noch in Nom als
eine zweiseitige Angelegenheit behandelt. In
beiden Hauptstädten wird der Akzent auf die
Notwendigkeit gelegt, die engste Zusammen¬
arbeit Ungarns mit der Achse zu sichern. Der
Wirkungsbereich der Achse dehnt sich aus

(Jugoslawien , Ungarn ), während derjenige
der Entente schrumpft (nach den östlichen
Trabanten außer der Tschechei Belgien). Die
geschichtlicheEntwicklung Europas schreitet
ihren natürlichen Gang. '

Frachtschiff sackte tvle ein Stein ab
iii i - e 0 k s r i c b t der dl 8 - ? r s 8 8 e

llt. Hamburg , 21. Juli . Das Hamburger
Frachtmotorschiff „Thüringen*  ist vor
Helgoland gesunken.  Drei Meter Wasser
stehen über dem Deck des Schiffes. Sofort
nach der Unfallmeldung eilten die Hambur¬
ger Bergungsfahrzeuge „Kraft * und „Wille*
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In Berlin fand am Dienstag abend ein großes
^internationales Sportfest statt , bei dem aus¬
gezeichnete leichtathletische Leistungen erzielt

Osendarps großer Sieg im IVO-Meler -Lauf beim Berliner Abeudfest
wurden. Bei den Männern erwies sich der Hollän¬
der Osendarp als der Beste, trotzdem er hart um
den Sieg kämpfen mußte. Unser Bild zeigt ihn

am Ziel des 100-Meter-Laufs . Zweiter wurde
Kersch-Frankfurt, dann Neckermann-Mannheim
u. vierter Leichum-Stettin . (Scherl Bilderd.M .)

an die Unglücksstelle, um Vas 35 Tonnen
große Frachtschiff zu heben. Die „Thürin¬
gen* wurde nach einem Grundstoß leckge»
schlagen. Zunächst versuchte die Besatzung,
mit den eigenen Pumpen das Schiff über
Wasser zu halten , dann aber rief man einen
Schleppdampfer zu Hilfe. Dieser Schlepper
mar kaum längsseits der „Thüringen * ge¬
kommen, als das Schiff wie ein Stein ab¬
sackte. Die Besatzung rettete sich
schwimmend  auf die in der Nähe be¬
findlichen Fahrzeuge.

Sturm trügt Auto von-er Mrbnbn
Gegen einen Telcgraphenmastgeschleudert

Sigenderickt der ki8 - ? re88e
r5t. Magdeburg , 21. Juli . Auf der Reichs-

straße Magdeburg — Berlin wurde in der
Nähe von Schermen ein P e r s 0 n e n kr a s t-
wagen  von einem plötzlich auftretenden
Wirbelsturm erfaßt . Mit großer Wucht
wurde der Wagen von der Fahrbahn ge-
hoben, gegen das Spannseil eines Telegra»
phenmastes geschleudert und dann in den
Straßengraben gedrückt.  Durch die
Wucht des Anpralls wurde der Mast etwa
in halber Höhe abgebrochen und schwebte,
von den Seilen gehalten, zwischen Himmel
und Erde unmittelbar über dem Wagen . Ter
schlvere Eisenmast hätte im anderen Falle den
Fahrer , der mit einem blauen Auge davon¬
gekommen ist, erschlagen.

Minnen warfen Set- fort
Rothschilds beim Teviscnschmuggel ertappt

kl i ^ e 0 b e r i c d t der 148 - p r e s s e
kj. Koblenz, 21. Juli . An der deutsch¬

luxemburgischen Grenze machten sich zwei
Jüdinnen dadurch verdächtig, daß eine
hastig etwas fortwars . Dieses „es" ent¬
puppte sich als Geldschein,  und man
konnte insgesamt etwa 100 RM. sicherstellen,
die über die Grenze nach Luxemburg ge¬
schmuggelt werden sollten. Nunmehr unter¬
zog man die betrügerischen Jüdinnen , Mut¬
ter und Tochter Rothschild aus Frankfurt
a. M.. einem scharfen Verhör und siehe da.
die beiden gestanden schließlich, daß auf dem
Zollbahnhos Wiesbaden ihre Möbel ver-
'andfertig lagern , da die Rothschilds nach
Luxemburg auswandern wollen. In den
Möbelstückenaber hatte man auf raffinierte
Weise über 17000 RM . versteckt,  die
so ins Ausland verschoben werden sollten.
Die Jüdinnen wurden sofort hinter Schloß
und Riegel gesetzt.

Straßenbahn fiel um- zehn Verletzte
Triebwagen sprang aus den Schienen

kl i Ae n b s r i c d t der 148 - ? r e 8 8 e
IN. Essen , 21 . Juli . Ein aus Richtung

Gelsenkirchen kommender Triebwagen
der Straßenbahn sprang aus noch ungeklär¬
ter Ursache aus den Schienen und schlug
um. In dem Wagen befanden sich außer
dem Führer und dem Schaffner noch n e u n
Fahrgäste,  die mit Ausnahme des
Schaffners Verletzungen erlitten . Der Trieb-
wagen hatte normale Fahrtgeschwindigkeit,
die sich Plötzlich in der Kurve erheblich ver¬
stärkte. Zur gleichen Zeit hörte man ein
starkes Geräusch, und eine große Stich¬
flamme  wurde unter dem Wagen sicht¬
bar . Der Wagen sprang dann aus den
Schienen, fuhr noch etwa 30 Meter weiter,
rammte eine Verkehrsampel und kippte
um. Die im Wagen befindlichen Fahrgäste
erlitten Schnittverletzungen, darunter einer
eine Schlagaderblutung . Tie ersten Notver¬
bände wurden von der S A. angelegt.
Darauf wurden die Verletzten ins Kranken¬
haus gebracht.

RMsfender Wien gebt nach Verlin
Dioramen der Ostmarksendcr auf der

Funkfchau
kl i g e 0 b e r i c d t der k48 - ? r e 8 8 e

ek . Wien. 21. Juli . An der Funkausstel¬
lung 1938. die in der Berliner Messestadt
Anfang August eröffnet wird , beteiligt sich
auch der Reichssender Wien. Er bringt rie¬
sige Dioramen der sechs Sender
der Ostmarkgaue  und zeigt außerdem
in einem großen Modell die Anlagen des
Großsenders Bisamberg . Eine mächtige
Photomontage zeigt die überaus moderne
und zweckmäßige Einrichtung des neuen
Wiener Funkhauses , das vor seiner Vollen¬
dung steht. Besonders eindrucksvoll werden
auch die Bilderdokumente von den Juli -Er¬
eignissen 1934. von dem historischen Sturm
aus die Ravag und die Niederknüppelung
der nationalsozialistischen Erhebung sein.
Die Radtzi-Jndustrie der Ostmark wird
gleichfalls auf der großen Berliner Funk-
aussMung zu sehen sein und mit ihren
neuesten Fabrikaten in Wettbewerb mit den
übrigen großen Firmen treten

Sie Welt ln wenigen Zellen
Totgeglaubter kam aus Amerika

Nach 4vjähriger Abwesenheit kehrte ein Ein¬
wohner von Gundelfingen (Bayrisch-
Schwaben ) überraschend aus Amerika zurück; seine
Brüder , die seit vier Jahrzehnten keine Nachricht
mehr von ihm bekamen, hielten ihn längst für tot.
Knabe bei der SPatzcnjagd erschossen

Als der Sohn eines Bauern in Mertingen
bei Augsburg Spatzen schießen wollte , geriet er
mit dem Gewehrlauf in ein Staketentor ; dabei
löste sich plötzlich ein Schutz und traf einen acht-
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jährigen Knaben in den Leib. Der Junge starb
wenige Stunden später an der schweren Ver¬
letzung.
Burgen des Rheins in „Flammen"

Am 30. Juli werden von der Marksburg bis
Koblenz  die llser des Rheins wiederum in
rotem Flammenlicht erglänzen, das sich außer¬
dem noch funkelnd in den Wassern der Mosel und
der Lahn spiegelt. Von Rhense mit seinem Kö¬
nigsstuhl bis zum Deutschen Eck werden die Bur-
gen als mächtige Denkmäler der Geschichte leuch-
tend in den nächtlichen Himmel ragen.
Mit 99 Jahren zu Fuß zum Kriegertrefsen

Bei einem Verbandstag des NS .-Reichskrieger-
bundes „Kyffhänser" in Baum holder  bei
Koblenz marschierte auch der 99jährige Jakob
Bausmunter in den Reihen seiner Kameraden
mit . Der rüstige Greis legte sogar den Hin- und
Rückweg vom Heimatort zu diesem Verbands-
treffen, eine fünf Kilonieter lange Strecke, zu
Fuß zurück.
Leipzigs Straßenbahn erhält „Konkurrenz"

Am 29. Juli nimmt in Leipzig  der elektrisch
angetriebene Oberleitungs -Omnibus , kurz „Obus'
genannt , seine ersten Fahrten auf. Auf einer
bisher von Kraftomnibussen befahrenen Strecke
will man die nötigen Erfahrungen mit dem
neuen Verkehrsmittel sammeln.

Koke Auszeichnung
für SA-SbergruppenMrer Luöin
Stuttgart , 21. .Juli . Wie erst jetzt bekannt

wird , wurde dem Führer der SA .-Grupps
Südwest, Obergruppenführer Ludin,  eine
hohe Auszeichnung zuteil. Während seines
Besuches in der Reichshauptstadt anläßlich
der SA .-Reichswettkämpfe überreichte ihm
der Genernlstabschef der faschistischen Miliz.
Luigi Russo.  im Anstrag der italienischen
Regierung und in Anwesenheit des Stabs¬
chefs Lutze persönlich das „Kreuz eines
Großoffiziers der italienischen
Krone" (Grande Ufficiale dell 'Ordiue della
Corona d'Jtalia ). Bekanntlich weilte Ober¬
gruppenführer Ludin kürzlich in Begleitung
des Stabschefs in dienstlicher Eigenschaft als
Gast der Miliz in Italien . Tie enge kame¬
radschaftliche Verbundenheit -zwischen Miliz
und SA ., die gerade in unseren Tagen im¬
mer deutlicher in Erscheinung tritt , ist durch
diese Auszeichnung erneut zum Ausdruck ge¬
bracht worden.

Bei dem Orden handelt es sich um eine
der höchsten Auszeichnungen des faschistischen
Italien , die bisher nur wenigen führenden
Persönlichkeiten in Deutschland verliehen
worden ist. Tie SA . der Gruppe  S ü d-
w e st ist stolz über diese ihrem Obergruppen¬
führer zuteil gewordene hohe Ehrung.

M«««« ia»erMSMMNaW
Stuttgart , 21. Juli . Nach der Mitglieder¬

ausstellung der Reichswaltung der NS .-
Volkswohlfahrt für Ende Juni sind im
ganzen Reich 8 503 385 Deutsche als Mit¬
glieder der NS .-Volkswohlfahrt eingetragen.
Zum gleichen Zeitpunkt stellt die Mitglieder¬
ausstellung der Gauwaltung Württem-
berg - Hohenzollern  der NS .-Volks-
wohlsahrt fest, daß bis jetzt schon 320 375
Württemberger Mitglied der NSV . gewor¬
den sind. Und die Zahl derer, die der NSV,
helfen, ihre wichtigen Aufgaben durchzusüh-
ren und damit auch einer Aufforderung des
Führers Folge leisten, wird auch in Würt¬
temberg immer größer. So sind seit Ende
März bis Ende Juni allein in Württemberg
15 939 deutsche Volksgenossenneu zur NSV.
gestoßen. Von den württembergischen Krei¬
sen, die ihre Werbung zur NS .-Volkswohl-
sahrt in diesem Jahr frühzeitig begonnen
haben, haben bis jetzt folgende Kreise am
besten abgeschnitten: der Kreis Aalen  mit
2320 Neumitgliedern der NSV ., der Kreis
Rottweil  mit 2443, der Kreis Eßlin¬
gen  mit 2522, der Kreis Nürtingen
mit 1653 und der Kreis Tuttlingen  mit
1050 Nenmitgliedern der NSV.

In allen württembergischen Kreisen setzt
nun bis Ende August die nationalsoziali¬
stische Bewegung noch einmal alle Kraft ein,
um möglichst viele Volksgenossen zu NSV .»
Mitgliedern zu machen. Die NS .-Volks-
wohlsahrt stellt heute die Organisation dar.
in der jeder Deutsche , der zur Volks,
gemein schast  gezählt werden will, un¬
bedingt Mitglied sein muß.

Mütter in REN Erholung
Stuttgart , 21. Juli . Im Rahmen der Müt-

tererholung der NSV . wurden nun auch
noch die Müttererholungsheim«
„N a s sa  chm ü h l e" bei Göppingen und
„P f i st e r w a l d" im Solbad Sulz mit einer
größeren Anzahl von Müttern belegt. In de,
Nassachmühle halten vom 12. Juli bis 1.
August 19 Mütter aus 12 württembergischen
Kreisen NSV .-Mütterferien . Ins Heim
Pfisterwald im Solbad Sulz sind von der
NSV . vom 14. Juli bis 14. August 17 Müt-
ter aus 10 Kreisen unseres Gaues geschickt
worden , damit sie dort ihre Gesundheit wie¬
der kräftigen können.

Weg zu wahrer Hausgemeinschaft
Ziel des Amts „Haus und Heim" der DAF.

Stuttgart , 21. Juli . Der Führer hat der
Deutschen Arbeitsfront die große Aufgabe
der Sicherung des sozialen Friedens und der
Erhöhung des Lebensstandards des deutsche«
Volkes gestellt. Eines der wichtigsten soziale«
Probleme , das die DAF . zu lösen hat , ist die
Wohnungsfrage , mit dem sich das Amt
„Haus und Leim" befaßt, lieber di« Orzam-
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Die Ladelnke beim neueste« deutschen Groß-Berkehrsflugzeug
Das neueste Groß-Verkehrsflugzeug der Lufthansa vom Typ des „Großen Dessauers* unternahm
soeben seinen ersten Passaaierflug. 40 Fluggäste haben in den geräumigen Kabinen Platz. Hier
sieht.man die Ladeluke des Flugzeuges, die einen Begriff von den riesigen Dimensionen gibt.

(Scherl Bilderdienst-M .)

ZüvOUfache Vergrößerung
Ter gemeinsamen Arbeit deutscher Wissenschaftler und Techniker ist es gelungen, ein neuartiges
Mikroskop herzustellen, das Vergrößerungen von bisher unvorstellbaren Dimensionen ermöglicht.
Bisher war es nicht möglich, winzige Körver, die weniger als Vzygo Millimeter groß sind, sicht¬
bar zu machen. Das neue Lichtmikroikop jedoch eröffnet einen neuen Blick in die Welt des Aller¬
kleinsten. Diese gewaltige Leistung ist jedoch nur dadurch möglich, daß das Mikroskop nicht mit
gewöhnlichem Licht, sondern mit Eleklronenstrahlen arbeitet. (Scherl B>>derdienst-M)

sation dieses Amtes und seine Aufgaben
sprach am Donnerstag im Hause der DAF.
ein Vertreter des Reichssachamts in Berlin.
Das Amt gliedert sich in die beiden Fach¬
gruppen „Haus - und Grund st ücks-
wefen"  und „H a u s g e h i l f e n". Seine
Aufgabe ist die Förderung der Volksgemein¬
schaft in der Richtung der Haus - und Wohn¬
gemeinschaft. Die Bestrebungen des Amts
gehen darauf hinaus , einen Dreiklang
„Schönheit der Arbeit — Freizeitgestaltung
—Schönheit des Wohnens " erstehen zu lassen.
Hausbesitzer und Mieter müssen für ein echtes
Gemeinschaftsleben gewonnen werden. Für
den reibungslosen Ablauf des Gemeinschafts¬
lebens in den Wohnstätten war es notwen¬
dig, für Makler und Hausverwalter einen
Berufsausweis einzuführen.

Die Gegensätze zwischen Vermietern und
Mietern sind durch den Einheitsmietsvertrag
aufgehoben worden. Mt ihm wurde der
Grundstein für ein nationalsozialistisches
Mietrecht gelegt. Aufgabe des Amts „HauS
und Heim" wird es ferner sein, allmählich
ein angemessenes Verhältnis der Miete zum
Einkommen herbeizusühren. Als weitere Auf¬
gabe fällt dem Amt zu, vermeidbare Zwangs¬
versteigerungen zu verhindern . Ferner ver¬
sucht das Amt, in Gewerbemietsstreitigkeiten
zu vermitteln . Auch beim Hausbesitz muß das
erwerbswirtschaftliche Provitdenken dem Ge.
danken der sozialen Verpflichtung weichen.
Die Arbeitsgemeinschaft für WohnungSwese«
in der Gauarbeitskammer Württemberg
Hohenzollern. die Fragen von grundsätzlicher
Bedeutung auf dem' Gebiete des Wohnung».
Wesens zu untersuchen hat , wird die maß-
geblichen Persönlichkeiten des Gaues zur Mit-
arbeit berufen.

Eine wesentliche Aufgabe des Amtes „Haus
und Heim" ist die Förderung der Arbeits¬
gemeinschaft zwischen Hausge-
hilfen und Hausfrau.  Zu der mög
lichst völligen Ausschaltung aller Streik
grundlagen innerhalb der Hausgemeinschaft
tritt als weitere Aufgabe die Gestaltung der

Behausung zum Heim durch eine großzügige
Werbung für den Gedanken „Schönheit
des Wohnens"  in dem Sinne , das? >
schöne, gesunde und behagliche Wohnungen !
m baulich gut erhaltenen Wohnhäusern zur !
Verfügung stehen, und zwar auch im Rah- >
men einer größeren Gemeinschaft in Wohn¬
blocks, die durch Erziehung zu einer echten !
Haus- und Wohngemeinstl'-rft werden muß. !

Kartoffelkäfer
Die Kartoffelkäferfunde in verschiedenen

Orten Württembergs zeigen deutlich, daß auch
unser Gebiet von diesem gefährlichsten Feinde
unseres Kartoffelbaus bedroht ist. Die Ge¬
fahr  der weiteren Verbreitung

tzeichnmig: Archiv LaudeL-
bauernschast Württemberg

»NM

In dev Darstellung sind die Käfer. Larven und Eier
im Verhältnis zu den Kartoffelblättern wesentlich

gröber gezeichnet, als sie in Wirklichkeit sind.
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Nauernsragen im Rundfunk
Vom Wesen der Dorfgemeinschaft

Das Leben auf dem Dorfe wickelt sich ab nach
Gesetzen, die nirgends ausgezeichnet sind, die aber
der Gemeinschaft ihr Gesicht seit undenkliche»
Zeiten ausgeprägt haben. Dem Städter erschej.
neu diese Sitten manchnial fremd, und gerne wer-
>en sie als altmodisch abgetan. Und doch steht
ind fällt das Torf mit ihnen. Werden sie ge-
tört , so zerbricht die Dorigemeinschast. sin,
Lonntag , 24 . Juli,  bringt der Reichssenüer
Stuttgart um 8.05 Uhr in der Sendefolge
.Bauer , hör zu!" einen Bortrag , der das Dorf,
eben in einer Gesamtschau in seiner Verknüpfung
mit der Arbeit am Boden schildert.

Wo fehlt's beim Frieder noch?
Jeder Sachkenner stellt heute, wenn er den

Stand der Felder sieht, fest, daß die deutsche!
Landwirtschaft ihre Aufgabe in steigendem Maße
sieht und löst. Der Bauer setzt sich ein in jeden«
erreichbaren Maße. Das ist eine Anerkennung,
die alle angeht, die an der Arbeit der vergange-
nen Jahre teilgehabt haben. Da und dort fehltI
es noch. Das ist kein Grund , stillznstehen, sou- r
der» noch die letzten Mängel in stetiger Aufbau-
arbeit zu beseitigen. Der Reichsnährstand steht-
überall , auch mit den Mitteln der Aufklärung
un Rundfunk, mit Rat und Tat zur Seite . Der
Reichssender Stuttgart sendet hierzu am Montag,
dem 2 5. Juli.  NM ll .45 Uhr, eine Hörfolge '
„Wo fehlt's beim Frieder noch?"

Zeitunglesen bewahrt vor Schaben
Schon häufig wurde davon berichtet, daß

Volksgenossen Nachteile hatten , weil sie keim
Zeitung hielten. Heute wird uns ein Bei-
spiet dafür bekannt, daß jemand durch die
Zeitung vor Schaden behütet wurde . Im
bayrischen Jnntal trieb sich in der letzten !
Zeit ein Mann umher , der sich als Beauf¬
tragter der Handelskammer ausgab und
Handwerker und Einzelhändlern erzählte, er
müsse Revisionen  durchführen . Er ließ
sich dafür jeweils 10 bis 15 NM. bezahlen.
Ter Schwindler kam auch nach Hochstätt. .
wo er gerade einer Schneiderin ihre man.
gelnde Buchführung vorhielt , als der ^
Zeitungsausträger das Hei mal-
blatt iß die Stube brachte . . Der
Vater der Schneiderin schlug die Zeitung
auf und las darin die Warnung  vor
einem Burschen, wie er sich bei seiner Toch-
rer befand. Er erzählte dem „Revisor", was
er gerade gelesen habe. Ta fand der Schwind-
ler die Buchführung schnellstens in -Orb.
nung , um zu verschwinden, ohne zu kasfie- «
ren . Die Gendarmerie konnte ihn jedoch noch ^
fassen. ^

Wenn der Vorfall , wie der hier geschil¬
derte, auch nicht gerade jeden Tag eintreten
wird , so beweist er doch mit tausenderlei
anderen Erfahrungen den Wert der Zei-
tung im täglichen Leben,  der jeden ,
Deutschen veranlassen sollte, sofort eine Zei- ^
tung zu bestellen, wenn er es bisher oer- «
säumte oder sie sorgfältig zu lesen, wenn er
schon Zeitungsbezieher ist.

Unfallverhütung
während-er Erntezeit

Die Erntearbeiten , die nun mehr und
mehr einsetzen, bringen erfahrungsgemäß
eine große Anzahl von Unfällen mit sich, die
vielfach auf Unachtsamkeit  oder v er- '
botswidriges Verhalten  zurück - ^
zuführen sind. Meist handelt es sich um Un¬
fälle durch Sturz vom Wagen , um Verleb f
zungen durch ungeschützte Sensen , durch
Mähmaschinen oder durch Stiche mit der
Heugabel. 'Alle in der Landwirtschaft tätigen
Personen tun daher gut , in ihrem eigenen
Interesse und in dem ihrer Helfer folgende
'Ratschläge zu beachten:

1. Jedes Auf- und Absteigen während
der Fahrt vom Fuhrwerk ist zu vermeiden. ,

2.  Das Sitzen und Stehen auf der Deich- -
sel, dem Langbaum oder der Waage , der i
Schere oder dem Wagscheit während der
Fahrt bringt Gefahr.

im Anmarsch
i st a u ß e r o r d e n t l i ch groß.  Von seiten
des Kartoffelkäfer-Abwehrdienstes wird alles
getan , um den Käfer dort , wo er sich zeigt, zu
vernichten. Dies kann aber nur dann ge>
schehen, wenn wir des Küfers oder seiner Lar¬
ven und Eigelege habhaft werden. Es muß
also gesucht werden. Jeder Pflicht¬
bewußte deutsche Volksgenosse
mußandieserArbeitteilnehmen,
und er soll unbedingt das Notwendige über
die Abwehr des Kartoffelkäfers wissen. Es soll
sich daher jeder die charakteristischen
Erkennungszeichen  des 1 em langen
Käfers , die 10 schwarzen Streifen ans gelbem
Grund , einprügen . Seine Larve, dis usangs
rot , später orangegelb gefärbt ist, besitzt einen
auffallend dicken Hinterleib und diese nährt
sich von den Blättern der Kartoffelpflanzen.
Wie groß der Schaden werden kann, ge '
daraus hervor , daß die Nachkommen¬
schaft eines einzigen Weibchen'
eine Flüche von 2Vs ks Kartofse-
P s l a n z e n z u i h r e r E r n ü h r u n g v e '
braucht.  Der dadurch entstehende Sa ! «-' -'
ist also außerordentlich groß. Durch Achtsam'
keit kann aber jeder dazu beitragen , unser
Hauptnahrungsmittel und die Futtergrund¬
lage unserer Schweinehaltung zu schützen.
Deshalbachtejeder aufseine  Kar-
toffelfelder und melde  jeden D"-
dacbt sofort der örtlichen Polizeibehörde.
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3. Beim Ausladen von Heu. Klee. Ge¬
treideu?w- auf dem Felde sind die Zugtiere
stets unter Aufsicht zu halten. Die auf dem
Wagen arbeitenden Personen sind vor dem
jedesmaligen Weitersahren hiervon laut ;u
verständigen.

4. Beim Stecken und Abnehmen von Heu¬
bündeln nnd Garben ist Vorsicht am Platze.

5. Bor der Beseitigung von Störungen
an bespannten Mähmaschinen ist das Ge¬
triebe anszurücken; die Zugtiere sind abzu-
hängen. Beim Arbeiten an der Mähmaschine
nie vor. sondern stets neben oder hinter den
Messerbalken treten.

6. Beim Tragen von Sensen zum nnd
vom Felde ist die Klinge in ihrer ganzen
Länge zu verkleiden(Sensenschuh!).
Zis zu 2Z 066 Reichsmark versichert

Reue Bestimmungen über den Postreisedienst
Durch die in diesen Tagen erlassene Ber-

orönung zur Aenderung der Post¬
ordnung  sind auch die Bestimmungen über
)en Postreisedienst vollkommen neu gestalte!
worden. Für den Reisenden sind daher eine ganze
Reihe wichtiger Neuerungen zu beachten. So fin¬
det z. B. eine Erstattung nach den neuen Bestim-
muiigen nur dann statt, ivenn der Reisende aus
persönlichen Gründen an der Fahrt oder Weiter-
sahrt nicht teilnehmen kann und die Erstattung
rechtzeitig vor der planmäßigen Abfahrt bean¬
tragt. Jeder Reisende kann gegen besondere Ge-
bühr Reisegepäck bis zum Gesamtgewicht von öS
Kilogramm einliefern, soweit zu dessen Unterbrin-
gung Platz vorhanden ist. Für einzelne Strecken
jänn ein höheres oder geringeres Gesamtgewicht
festgesetzt werden. Als Reisegepäck können auch
Kinderwagen, Fahrräder , Rodelschlitten nnd Falt¬
boote ans Gefahr des Reisenden angenommen
werden. Als Handgepäck darf der Reisende leicht
tragbare Gegenstände unter eigener Aufsicht ge-
bührenfrei in den Wagen nehmen, soweit sie ohne
Belästigung der Reisenden untergcbracht werden
können.

Von Bedeutung sind vor allem die Schadens-
-rrsahbestimmunge'ii. Wird ein Reisender im Pvst-
reisedienst getötet oder körperlich verletzt, so ist
Sie Post verpflichtet, dem Verletzten den daran?
entstandenen Schaden zu ersetzen. Die Ersatz-
Pflicht ist nur dann ausgeschlossen, wenn der Un-
fall durch ein unabwendbares Ereignis verursach:
worden ist. Die Post hastet jedoch im Falle Ser
Tötung oder Verletzung für jede Person nur bis
zu eincin Kapitalbetrag von 25 OVO RM. oder bis
zu einem Nentenbetrag von jährlich 1500 NM.,
es sei denn, daß eine höhere Haftung nach bür-
.gerlich-rechtlichen Vorschriften gegeben ist. Für
Sachschaden einschließlich des Schadens am mit-
geführten Handgepäck hastet die Post dem Rei¬
senden bis zum Höchstbetrag von 500 RM.

Bei eingeliefertem Reisegepäck haftet die Post
während der Beförderung für den Schaden bei
einem Gewicht bis zu 50 Kilogramm bis znm
Höchstbetrag von 500 RM ., über 50 Kilogramm
bis höchstens 1000 RM. Endlich wird die Haf¬
tung der Post für das Jnnehalten des Fahrplans
und für das Erreichen etwaiger Anschlüße sowie
den Ausfall von Fahrten und Unrichtigkeiten des
slahrplanes abgelehnt.

cire / ecken rnker-essrer -en !

LehrlingS-Ueberbeschäftigung ;
Ein Betriebsführer aus Swinemünde wurde !

von dem Sozialen Ehrengericht zu einer Geld- >
strafe von 200 RM. verurteilt , weil er seine 15- i
bis 17jährigen Lehrlinge mehrfach über die zu- !
lässige Arbeitszeit hinaus beickiäftiat batte. Be- I

merkenswert ist an dem Urteil, daß es die Strafe
des Reichstrenhünders der Arbeit von 100 NM.
auf 200 NM. erhöht hat . Der Beklagte war
nämlich von dem Reichsrrenhänder der Arbeit
aus den angegebenen Gründen zu einer Ord¬
nungsstrafe von 100 RM. verurteilt ivorden.
Er glaubte aber um d-iese Strafe herumzukom-
nien mit der Begründung , daß die Mehrbeschäs-
kigung der Lehrlinge durch seine Werkmeister
veranlaßt worden wäre. Mit dieser Auffassung
kam der Angeklagte aber vor dem Ehrengericht
nicht durch, denn, wie es in dem Urteil heißt,
sei allein der Betriebsführer für alle im Betrieb
ereigneten Vorgänge verantwortlich.

Das Verzeichnis der jüdischen Betriebe
Ter Reichsinnenminister hat im Einvernehmen

mit dem Neichswirtschastsminister Durchführungs¬
bestimmungen zur Verordnung über die Verzeich¬
nisse der jüdischen Gewerbebetriebe ertasten, Tie
Verzeichnisse werden bei den Behörden  geführt,
bei denen die Gewerbebetriebe nach der Gewerbe¬
ordnung anzumelden sind. In das Verzeichnis ist
auch eine Bemerkung über die Tatsachen aufzn-
nehmen, die zur Eintragung geführt haben, bei¬
spielsweise die Rainen der jüdischen Gesellschafter
oder der jüdischen Mitglieder des Vorstandes und
des Anssichtsrates. Ebenso sind Angaben über
Größe nnd Umiana des Betriebes zu machen. In

dis Ermittlungen über die Unterlagen für die
Führung der Verzeichnisse sind auch diejenigen
Betriebe einzubeziehen, bei denen eine Tar-
n u ii g vermutet wird . Bei der Anwendung der
Verordnung ist zu beachten, daß der Begriff des
jüdischen Gewerbebetriebes die Beteiligung von
Juden voraussetzt Die Beteiligung jüdischer
Mischlinge und jüdisch Versippter bleibt außer
Betracht. Dies schließt nicht aus . daß die Ver¬
ordnung zur Anwendung kommt, wenn bei
Mischlingen jüdische Verwandte, bei Versippten
jüdische Ehegatten oder Verschwägerte beherrschen-
den Einfluß auf den Gewerbebetrieb ausüben.
Die Anlegung der Verzeichnisse soll mit möglich¬
ster Beschleunigung durchgeführt werden.

Rundfunkempfangsanlagenin Betrieben
Nach dem geltenden Recht liegt grundsätzlich

kein Anlaß vor, das Halten von Nundfunk-
empfangsanlagen in Gast - und Schankwirt¬
schafte  n von der Vergnügungssteuer freizu-
tassen, Tic Besteuerung soll jedoch so gestaltet
sein, daß sie dem propagandistischen Wert des
Nnndsimks Rechnung trägt . Dementsprechend ist

! empfohlen ivorden, statt der Besteuerung nach
dem Wert und dem vollen Betriebsmonat die
Besteuerung nach der Größe der benutzten Räume
vorzunehmen. Wenn die direkte Besteuerung der

! Rnndfnnkemviaiiasanlaaeii beibehalten wird , darf

/rs/c/isssncisf
Sonntag . 24. Juli

6,00 Frübkonzcrl
7,00 Kurkomcrt
8.00 WoHerstnndsmeldiinaen

Wetterbericht
..Bauer dör' ,u!
Gnmnastik .

8,30 EvauaeMcke Morgenfeier
0,00 Konzert

Dazwischen : ..Großer
Preis von Denlichlaud
au ! dem Niirdurgriua.
Stau und Ziel de? Ren¬
nens Ser Lvorlwaaen

10.00 ..Wer bandelt , darf nicht
zweifeln"
Morgenfeier der HI.

10.30 Milttnr -Konzert
Dazwischen : ..Großer
Preis von TeutiÄland
au ? dem Niirbnrgring:
Zielbcrickie vom Rennen
der Moiorrädcr

11.30 .iralic Weife»
12.00 .Konzert

Dazwischen : „Großer
Preis von Deutschland"
an ! dem Niirbnrgring:
Start und erste Runden
der Rennwagen

11,10 „Der deutsche Svortsnuk
sendet ans Breslau"

16,00 Musik zum Sountagnach-
mittag

18.00 „Rund um die Hornis¬
grinde"

10.00 Tanzmusik
10.30 Svorlbericht

20,00
20.10
20.55
21.00
22.00
22.30

24.00-

Anschließend:
laklvlatteu

Industrie-
Schal_
Nachrichten
„Wie es euch gefällt"
Schaltpause
„Volk in Leibesübungen"
Zeitangabe Nachrichten.
Wetter - und Svorlbericht
Z» Tanz und Nnter-
haltnna
-3 .00 Nachtkouzert

Montag, 25. Juli
5.45 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gumuastik l

6.15 Wiederholung
der 2. Abendnachrichten

6.30 Frübkonzert
7.00—7.18 K-rühnachrtchten

rd
8.00 Wasierstandsmeldungcn

Wetterbericht
Maiklberickne
Gumnastlk 2

8.30 Morn -nmuiik
0.30 Seudevauie

11.30 "i - lksinnsik und Bauern¬
kalender mit Welterbericht

12.00 Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 MittagSkonzcrt
14.00 „Eine Stund ' lchön und

bunt"
15.00 Sendevauic
16.00 Nachmittagskonzcrt
18.00 So schnell wie möglich
18.30 Griff ins Heute
10.00 Tanzmusik der Meister¬

orchester
20.00 Nachrichten
20.10 „Stuttgart iviclt aus !"

Heitere ffeierabendmniik
22.00 Zeitangabe Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.30 Unterhaltungsmusik
24.00- 3.00 Grobes

Unterhaltungskonzert

Dienstag, 26. Juli
5.45 Morgeulied

Zeitangabe . Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gumuastik l

6.15 Wiederholung
der 2. Abendnachrichten

6.30 Friihronzert
7.00—7.10 Nrühnachrichten
8.00 Wasieiitandsnieldungen

Wetterbericht
Marktberichte
Gnmnastik 2

8.30 Morgenmnsik
0.30 Sonbevansc -

11.30 Volksmusik nnd Bauern¬
kalender Mit Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . 'Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 M, »Malisches Allerlei
15.00 Sendepause
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 Das Hans des Dichters
18.30 Griff ins Heute
18.55 Schaltpause
19.00 „Deutsches Turn - und

Sportfest Breslau 1938"
„Die Fußballvorrunde
begann

10.30 Die Berliner Philharmo¬
niker spiele«

20.00 Nachrichten
20.10 Heidi ! setzt wird

aeiau lenzt . . .
22.00 Zeitangabe Nachrichten.

Wetter , und Svorlbericht
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00 - 3.00 Nacktkonzert

Mittwoch , 27. Juli
5,45 Morgenlied

Zeitangabe Wetterbericht.
Landwirlichaiiliches
Gnmnastik I

6.15 Wiederholung
der 2. Abenönackrickten

6.30 iercnt euch des Lebens
Mrnhkonzerti

7.00—7.10 frrübnachrichtcn
8.00 Wasiernandsmeldunaen

Wetterbericht
Marktberichte
Gnmnastik 2

8.30 Morgenmnsik
0.30 Sendepause

11.30 Vnlksmunk und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
12.35 Schaltpause
12.40 „Deutsches Turn - und

Sportfest Breslau 1938"
„Rückblick ans die Vor-
nnttaaskämpfe"

13.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetterbericht

13.15 Mittagskonzcrt
14.00 „fröhliches Allerlei"
15.00 Sendevanic
15.55 Schaltpause
16.00 Reichslendung:

„Deutsches Turn - nnd
Sportfest Breslau 133,"
,.Eröffnnngsknndgebiingin der Schlenerkampfbahn
zu Breslau"

18.00 Tanzmusik
18.30 Griff ins Heute

Politische Zeitunasscha»
des Drahtlose » Dionstes

10.00 Wie es euch gefällt
20.00 Nachrichten
20.10 Das Bostoner

Prornenaden-f̂ rch-sier
20.55 Tanzende Taste»
21.30 Kammermusik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 Musik ans Wien
24.00—3.00 Nachtkonzert

die Steuer 1 v. H7 des Wertes der Anlage für den
Monat nicht überschreiten. Ein Erlaß des Reichs¬
innenministers befaßt sich auch mit Empfangs¬
anlagen in Betrieben.  Im Einvernehmen
mit dem Neichssinanzminister stellt er fest, daß
diese dann nicht der Vergnügungssteuer unter¬
liegen, wenn die Räume lediglich Betriebsange¬
hörigen und nur während der Arbeitszeit zu¬
gänglich sind, aber auch dann nicht, wenn sich die
Anlagen zwar in jedermann zugänglichen Räu¬
men befinden, aber sich betriebsfremde Personen
gewohnheitsmäßig nur kurze Zeit in den Räumen
aufzuhalten pflegen. Dies gilt beispielsweise für
Einzelhandels- und Friseurgeschäste.

Heilpflanzensammlung wird organisiert
Zur Förderung des Sammelns wild wachsen¬

der Heilpflanzen hat der Beauftragte für den
Vierjahresplan die Neichsarbeitsgemeinschaft für
Heilpslanzenkunde in München mit der Organi-
sation des Sammelwesens betraut und eine oer¬
stürkte Sammeltätigkeit in die Wege geleitet. Es
wird eine Liste  der freigegebenen Heilpflanzen¬
arten ausgestellt, die den Behörden für die Aus¬
stellung der Erlaubnisscheine  als Grund-
läge dient. Schulen und Hitler-Jugend dürfen
sich nur unter Aufsicht sachkundiger Personen aw
Sammeln von Heilpflanzen beteiligen.
Haushaltshilfenlager der NLV.

Zwischen dem Hauptamt für Volkswohlfahrt
und der NS .-Frauenschaft rst eine Vereinbarung
über die Zusammenarbeit in den Haushaltshilfen¬
lagern getroffen worden. Die Haushaltshilfen¬
lager dienen wie bisher der Schulung  der
Haushaltshelferinnen und sind gleichzeitig
Wohnheim und Vermittlungs stell«
der einzusetzenden Kräfte. Die NSB . bleibt Trä¬
ger der Lager. Die NS .-Frauenschast übernimmt
die Gewinnung und die Schulung der Haushalrs-
helferinnen , Ter Einsatz der Helferinnen in die
praktische Arbeit ist Sache der NSV.

In der 13 . Etappe der „Tour"  wurde
Wengler Sechster. Die deutsche Mannschaft ist nur
nur vier Mann stark.

Auf der Radrennbahn in Antwer¬
pen  wurde Erich Metze Zweiter . Meulemann-
Belgien führt mit einer Runde Vorsprung.

Amerikanische Leichtathleten
in Stuttgart und Alm

Die Reihe der alljährlichen großen internatio¬
nalen Leichtathletik-Spoi^ieste in Stuttgart
wird auch in diesem Jahre fortgesetzt. Wie wir
erfahren , führen die Stuttgarter Kickers am
2 1. A ugu st in der Adoli-Hitler-Kampfbahn ein
großes Leichtathletik-cportfesl durch, in dessen
Mittelpunkt der Start amerikanischer Leichtath¬
leten stehen wird , die eine Woche zuvor in Ber-
lin den Leichtathletik-Länderkampf gegen Deutsch¬
land bestreiten. Der Start der Amerikaner ist vom
Reichsiachamt bereits genehmigt. Bereits am
Freitag vorher , am 10. August, ist ein Start der
Amerikaner in Ulm vorgesehen.

EA-Grurm Südwch an Detter Stelle
bei den Neichswettkämpfen der SA.

Als offizielle Meldung des WettkampfstabsS
trifft aus Berlin die erfreuliche Mitteilung ein.
daß die S A.-G r u p p e Süd west  auf Grund
ihrer hervorragenden Leistungen bei den Reichs¬
wettkämpfen der SA. in Berlin an zweiter Stelle
steht. Dieses Ergebnis ist um so höher zu be¬
werten, als sich der Leistungsstand Ser gesamten
SA . des Reiches gegenüber dem Vorjahr offen¬
sichtlich gehoben hat

17
Eben hatte Hein wieder so einen Quälgeist von Laus

erwischt. Ohne aufzublicken, hielt er die Gefangene
mit der Linken Hasenbein hin, während er mit der
Rechten weiterjagte.

„Mensch, haste noch keine Bienen gesehen?" fragte
-er spöttisch. „Da , guck mal da!"

Ferdinand fuhr entsetzt zurück.
„Marsch, einpacken!" schnauzte er. „Das Quartier

darf nicht belegt werden !"
Aber dieser Ton verfing bei Hein ganz und gar

nicht. Er knackte seine Laus und ließ langsam seine
Beine vom Stuhl auf den Boden hinab.

„Wer sagt denn das ?" fragte er ruhig.
Indem er Ferdinand von oben bis unten musterte,

erhob er sich langsam vom Tisch.
„Ich, der Gefreite Hasenbein von der Ortskomman¬

dantur !" erklärte Ferdinand laut und energisch.
Hein starrte ihn an. Eine Erkenntnis dämmerte

ihm. Seine Augen kniffen sich zusammen, er machte
einen schnellen Schritt auf Ferdinand zu.

„Gottverdammich!" fluchte er. „Die Mütze, der Steh¬
kragen! . . . Du bist doch der Kerl, der vorhin da
draußen den Leutnant markiert hat ! Was ?"

Drohend ging er auf Ferdinand zu, der wich ver¬
dattert zurück.

„Wa-wa . . ." stotterte er, dann besann er sich auf
seine Würde und sagte verweisend: „Erlauben Sie
.mal !"

„Bläh dich bloß noch so ans!" Hein schob seine Hemds¬
ärmel zurück. „Sonst platzt dir der Knopf vom Steh¬
kragen!"

„Sie ! — Ich warne Sie !" schrie Ferdinand , außer
sich vor Wut und Angst.

Hein trieb ihn durch das Zimmer. Schritt für Schritt
wich Ferdinand zurück.

„Noch ein Wort, und du kiekst ans dem Lazarett-
fe.ister!' brüllte Hein.

Bis zur Tür des anderen Zimmers hatte er ihn
p.Jcheucht. Da ging die Tür auf . Angelockt von dem

Lärm kamen Franz und Klaus herein. Die Tür drückte
Ferdinand in die Ecke bei den Betten.

„Was ist denn hier los ?" fragte Franz.
Wütend schmiß Hein die Tür zu, so daß Ferdinand

wieder zum Vorschein kam.
„Da — dieser Etappenhengst will uns ransschmei-

ßen ! Kiekt euch mal den feinen Pinkel da an !"
Wie ein Häufchen Unglück stand der arme Hasenbein

da. In eine schöne Tinte war er da hineingeraten!
Drei unrasierte Kerle starrten ihn an. Jeden Moment
konnten sie über ihn herfallen ! Da sah er, wie sich das
Gesicht des einen zu einem breiten Lachen verschob.

„Ach, du meine Güte !" rief Franz . „Der schöne
Ferdinand ! — Mensch, Hasenbein, wo kommst du denn
her?"

Er haute Ferdinand auf die Schulter , daß dieser un¬
willkürlich einknickte. Wie Bergeslast fiel es von dem
bedrängten Hasenoein . Jetzt erkannte er den anderen
auch wieder . Er war mit ihm zusammen eingezogen
worden und im Feldrekrutendepot gewesen.

„Der Franz Feldmann ! Nein so was !" Erfreut
drückte Ferdinand ihm die Hand. „Hier an der Front
müssen wir uns Wiedersehen!"

„Front !" lachte Hein auf . „Wenn das hier die
Front is , dann sitzt bei dir der Arm vorn !"

Ferdinand machte ein dummes Gesicht, Franz grinste,
*und Klaus , der an seiner Stummelpfeife lutschte, fragte

feixend:
„An welcher Front bist du denn hier, Bubi ? — An

der Westfront oder an der Ostfront?"
„Ihr meint wohl , nur vorn wird geschossen?" ver¬

teidigte sich Ferdinand . „Wenn die Flieger kommen,
knallt's auch hier ganz nett !"

„Ja , Hab' schon gehört", frozzelte Hein. „Wenn der
Tommy hier mal 'n paar Eier gelegt hat, dann haben
die Waschweiber acht Tage zu tun !"

Er ging , sich kratzend und lausend, zum Bett . Fer¬
dinand sah die beiden anderen fragend an.

„Wieso?"
„Nu ja doch!" erklärte Klaus trocken. „Daß sie all

die Hosen wieder rein kriegen, die ihr vollgemacht habt,
nöch

Er begab sich schmunzelnd zum Kanapee und pflanzte
sich darauf.

Ferdinand wandte sich beleidigt zur Tür.
„Wenn ihr mich bloß aufziehen wollt , dann . .

„Mußt dir nichts draus machen!" fiel ihm Franz ins
Wort, hakte ihn unter und zog ihn mit sich zum Tisch.
„Bei uns Frontsoldaten herrscht nun mal so 'n rauher,
aber herzlicher Toni So setz dich her und erzähl mir,
wie 's dir gegangen ist und wie du hierher kommst!"

Er drückte Ferdinand auf einen Stuhl und nahm
selber am Tisch Platz.

„Piekfein siehst du aus ! Wie damals in der Garnison.
Weiß, du noch, wie du immer angegeben hast mit den
Mädeln ?"

Ferdinand lächelte geschmeichelt.
„Tja , waren ganz schöne Zeiten , wie ? — Aber hier

ist es auch nicht übel , 'n bißchen langweilig , aber sonst
geht's ! Man muß sich damit trösten, daß Krieg ist.
Ich bin hier Schreiber auf der Ortskommandantur.
Das heißt, eigentlich schmeiße ich den ganzen Kram
hier alleine . Mein Major gibt nur die Unterschrift
sozusagen . . ."

Hein hatte sich inzwischen seinen Uniformrock un¬
gezogen und trat an den Tisch. Dabei kratzte er sich.
Ferdinand sah das und reckte unan-->enehm berührt
etwas von iym ao. Hein tat , als merke er das nicht,
juckte sich aber jetzt erst recht. Hein sah auf Franz,
auch der kratzte sich oben am Kragen.

„Na , und wie bist du hierhergekommen?" fragte er.
Ferdinand rutsck' e ans seinem Stuhl hin und her.

Ekelhaft, diese Lauserei ! Einszweidrei hatte man auch
solche Biester!

,Tja , wie ich hierhergekommen bin ? Du weißt doch,
daß ich damals aus dem Feldrekrutendepot abkomman¬
diert wurde. Das war hierher! Und nun sitze ich schon
die ganze Zeit hier !"

„Und da biste wohl bannig traurig drüber?" uzte
Hein . „Hast jedenfalls fein hier die Stellung gegen den
Feind gehalten !"

Er ging zu den Betten . Ferdinand atmete auf, daß
er aus seiner Nähe war . Mit ein paar Griffen schnallte
Hein die Kochge>a)irre von den Tornistern.

„Will mal nach unsrer Gulaschkanone spazieren!
Hoffentlich hat der Küchenbulle nich zuviel Fleisch in
die Nudeln getan ! Das könnte uns schlecht bekommen!"

Er hängte sich zwei Feldflaschen an den Koppelhaken.
Dann machte er Front zum Tisch und legte grüßend
einen Finger an die Mütze:

(Fortsetzung folgt.)



Leite 8 — Nr. IK9 Nagolder Taffblatt „Der HcjcLickajter Samstag , de« 23. Juli 1838
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230000 Wettkämpfer sind rum 3um- und Lporlkest gerüstet / 40000 Volksdeulscke kommen

„Oberschlesienliegt
doch bei Ostpreußen"",
diese beschämende und
mich etwas über¬
raschende Antwort
wurde mir vor genau 21 Jahren in Stuttgart
Huteil. Die Antwortende war damals mit mir
irgendwo ins Gespräch gekommen und hatte da.
bei wohl erfahren, daß ich als geborener Ober¬
schlesier aus Posen nach Stuttgart verschlagen
worden war . Diese Antwort ist mir nie aus
dem Gedächtnis gekommen. Ich machte mir
schon damals besondere Gedanken darüber.
Die Hauptschuld sür die fehlerhafte Antwort
lag gewiß nicht an den mangelhaften geo¬
graphischen Kenntnissen des jungen Men¬
schenkindes. denn genau so hätte es damals
einem nach dem Osten verschlagenen Schwa¬
ben gehen können. Ihm Hütte man vielleicht
zur Antwort gegeben: „Württemberg liegt
Loch bei der Nheinprovinz/

In den breiten Schichten des Volkes hatte
man nur eine unklare, verschwommeneVor¬
stellung von den anderen deutschen Stäm¬
men und Gauen, wobei die Kleinstaaterei
während der Monarchie und die Parteizer¬
klüftung in der Spstemzeit aus Egoismus
und Engstirnigkeit den an sich berechtigten

8r «»l»u roll elo Seliellotol , klutzedunUe^
»er , über lile 6renreo kinsurrsKeo ^er ileut
relier Romersilreliskt verileo.
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Stammesstolz zu einem Stammesd  ü n-
ke l werden ließen.

In wenigen Jahren hat nun der Natio.
nalsozialismus unter der genialen Führung
Adolf Hitlers  gründlich Wandel ge¬
schaffen. Er hat den Traum der besten Deut¬
schen seit Jahrhunderten Wirklichkeit wer¬
den lassen durch die Schaffung des Groß¬
deutschen Reiches aller Deutschen mit straf¬
fer Zentralgewalt . Mit jedem Jahr heben
sich aus allen Gebieten — Politik , Wirt - -
schaft. Kultur — die großen Linien
immer klarer ab. für jeden Volksgenossen
stets bewußter. Denn im Mittelpunkt all des
Mähens und Sorgens der nationalsozialisti¬
schen Führung steht das deutsche, Volk, der
deutsche Mensch. Es kann dem Gänzen nur
gut gehen, wenn es den: einzelnen gut geht
und umgekehrt.

Um unserer friedlichen Arbeit nachgehen
zu können, müssen wir unsere weiten, osse-
nen Grenzen schützen. Namentlich im O st e n
des Reiches lind sie wie ein Wehr, über das
das Blut herüber und hinüber strömen
kann. Frühzeitig hat auch der Führer die
große Bedeutung der neuen Ostraumsied-
lung erkannt und tatkräftig gefördert, denn
die. Grenzlande werden in der Zukunft in
erhöhtem Maße unser Schicksäl werden. A n
den Grenzlanden ist aber auch
das Deutschtum am wachsamsten,
denn es muß sich täglich gegen die fremden
Einflüsse wehren. Tie Liebe zu Heimat und
Volk ist dort auch am tiefsten und opfer¬
reichsten. Es war vielleicht für unser ganzes
Volk von ausschlaggebender Bedeutung , daß
unser Führer Grenzlanddeutscher ist: es sind
ihm auch in den Grenzland - und Ausland¬
deutschen mit die treuesten und zähesten Mit¬
streiter erstanden.

Jetzt begreifen wir auch die Bedeutung
von Ostpreußen und Schlesien als Vor-
posten des Deutschtums im  O st e n.
Die Wallfahrt in diese deutschen Lande muß
sür ieden Deutschen ru einer heiligen Bi -

pflichtung werden.
Dort ist blühendes,
junges, noch aufnah¬
mefähiges Land und
eine Bevölkerung, zäh,

fleißig, glaubensstark und treu. In verstärktem
Matz wird nun wieder der große, reiche und
gesunde Strom deutschen Lebens aus allen deut-
schen Gauen nach Schlesiens schöner Hauptstadt
Breslau geleitet; im letzten Jahre , um beim
Deutschen Sängerfest in machtvollen Akkor¬
den für Deutschlands Einheit und Größe
einzustehen, in diesem Jahre , um beim ersten
nationalsozialistischen Turn - und Sportfest
in edlem Wettstreit aller deutschen Turner
und Sportler vor der ganzen Welt erneut
zu dokumentieren, daß ein neues deut¬
sches Geschlecht heranwächst,  ge¬
sund und stark, von einem unbändigen
Lebenswillen erfüllt , aber auch von einem
stolzen Nationalbewußtsein , dem kein Opfer
zu groß ist für des Reiches Einheit und
Stärke.

Die geheimnisvollen Kräfte des Blutes
und der Rasse, die wir nur mit Ehrfurcht
lind Scheu vor der Schöpferkraft feststellen
können, sind es in erster Linie, die die hun¬

derttausende deutscher
junger Menschen aus
aller; Völkern und Erd¬
teilen in diesen Julitagen
nach Breslau gleich einem
riesigen Kraftfeld anzie-
hen; daß Breslau aber
zu diesem Magnetfeld
werden konnte, ist der

nationalsozialistischen
Weltanschauung zu ver¬
danken. Hier zeigt sich auf
einem neuen Gebiet, dem

- des Sports und der
Leibesübungen, erneut

. ^ die große einheitliche
K Linie nationalsozialisti-

scher Aufbauarbeit und '
- .« A Führung . Erstmals wer¬

den nunmehr in Bres¬
lau die beiden Ströme
— Turnen und Sport —
zu einem einzigen gewal¬
tigen Strom » vereinigt.
Jetzt haben wir auch hier,
eine einheitliche straffe
Führung , die für die
sportliche und gesundheit¬
liche Ertüchtigung der
ganzen deutschen Jugend
das Höchstmögliche her¬
ausholen wird. Frage
jetzt einen jungen deut¬
schen Menschen aus jedem
deutschen Gau, wo Schle¬
sien liegt, er wird in dei¬
ner Frage entweder eine
Herausforderung sehen
oder er wird dich nur
mitleidig belächeln. Heute
weiß unsere Jugend in
der Geographie Deutsch-
lands Bescheid, denn sie
lernt sie nicht nur gründ¬
lich in der Schule, son¬

dern erlebtsie  noch gründlicher, indem sie sich
durch Fahrten erwandert — insonderheit
gilt dies Heuer für Breslau und den schönen
Osten, eingedenk des lockenden Liedes:

„Nach Ostland wolln wir fahren !""

Nun noch einiges Wissenswertes. Mit
230 000 aktiven Teilnehmern, wird dieses
Deutsche Turn - und Sportfest das größte Fest
der Leibesübungen sein, das bisher auf der
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Welt abgehalten worden
ist, darunter befinden sich
allein 40 000 Ausländs¬
deutsche. Dieses wahre
Fest der Deutschen aller
Welt findet vom 23. bis
31. Juli statt. Es glie¬
dert sich in drei Vorfest¬
lage und in sechs Haupt-
festtage. Die inoffizielle
Eröffnung fand am
23. Juli im Rahmen der
„Schlesischen Stunde ""
statt, die offizielle Eröff¬
nungsfeier am 27. Juli.
Am 26. Juli „Tag der
Volksdeutschen"", 28. Juli
„Tag oer Wettkämpfer"",
29. Juli „Tag derMann-
schaft"", 30. Juli „Tag
der Gemeinschaftsarbeit"
und am 31. Juli „Tag
des Bundes". Am glei¬
chen Tag wird das Fest
mit dem Festzug der
230 000 und der Kund¬
gebung auf der Friesen¬
wiese geschlossen. Es
werden 61 verschiedene
Veranstaltungen durch¬
geführt, für die 181 Kar-
tensorten ausgegeben wer¬
den. Jeder Teilnehmer
muß im Besitz einer Teil¬
nehmerkarte sein, die zum
Betreten sämtlicher Steh¬
plätze berechtigt. Inhaber
von Teilnehmerkarten er¬
halten numerierte Sitz¬
karten zum halben'Preis.
Inhaber von Teilneh¬
merkartenerhalten außer¬
dem für 2 RM . eine
Straßenbahndauerkarte,
die zu beliebigen Fahrten
während der Festtage
berechtigt. Die Teilneh¬
merkarte berechtigt auch zum ermäßigten Preis
für Besuche der Breslauer Theater, Schlösser,
Museen usw. Es stehen genügend Bürgerquar¬
tiere und Massenunterkünfte für 2,50 RM.
einschließlich Frühstück in den Bürgerquartie¬
ren und 2 RM . in den Massenunterkünften
zur Verfügung. Mittagessen wird für 80 Rpf.
bis 1 RM . verabreicht.

Das Hermann - Göring - Sport¬
feld,  in dem die Wettkämpfe ausgetragen
werden, ist nach dem Reichssportfeld in Berlin
die größte Sportanlage Deutschlands. Auf der
Friesenwiese wurden Tribünen für 180 000
Personen errichtet, die Schlesierbahn ist in
ihrem gesamten Rondell überdacht, sie hat
60 000 Sitzplätze, die benachbarte Jahnkampf-
Lahn faßr 20 000 Personen. Daneben bestehen
u. a. noch ein eigenes Schwimmstadion und
eine neuerbaute Turnhalle.

Die Körperschuleder Männer im Rahmen
der Schlußfeier auf der Friesenwiese wird den
krönenden Abschluß bilden. Vorher führen
3000 Frauen einen Gruppentanz und 15 000
Turnerinnen Keulenübungen vor. Für den
Volkstümlichen Dreikampf wurden 16 000 Teil¬
nehmer zugelassen. Insgesamt werden 3 2
Meist erritel  vergeben, außerdem werden
noch 16 Reichssieger ermittelt. Die Handballer
bestreiten ein Städteturnier mit 40 Mann¬
schaften. Das Festspiel,  das allabend¬
lich in der Schlesierkampfbahn aufgeführt wer¬
den wird und bei dem 10 000 Teilnehmer Mit¬
wirken, wird eine große Anziehungskraft aus¬
üben, ebenso die täglichen musikalischen Auf¬
führungen in der Jahrhnnderthalle.
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Mit Stoppuhr und Bandmaß haben in den
letzten Wochen die verantwortlichen Männer
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun¬
gen die umfangreichenVorbereitungen für den
großen Festzug der 150 000,  der am
Sonntag , 31. Juli , durchgeführt wird, qetrof-
fen. Schritt für Schritt sind dabei die Nchrsch-
wege zu Fuß znrückgelegt worden, um ein
genaues Bild von dem Verlauf des Aufmar¬
sches zu erhalten. Welchen Umfang dieser
gigantische Festzug annehmen wird, zeigt, daß
nicht nur der gesamte Verkehr der Innenstadt
lahmgelegt wird, sondern auch große Teile der
Außenbezirke gesperrt werden. Selbst der
Straßenbahnverkehr wird in dieser Zeit völlig
ruhe' . Die Menschenschlange würde 24 Kilo¬
meter lang sein, wenn man sie in einem Zuge
zusammenfassen wollte, und der Vorbeimarsch
würde 5 bis 6 Stunden in Anspruch nehmen.
Aus diesem Grunde wurden drei Marschsäulen
gebildet, die zu gleicher Zeit auf dem Schloß¬
platz vorübcrgeführt werden. Ein besonders
imposantes Bild bieten sicherlich die 8000
Fahnenabordnungen.  Schon um 6.15
Uhr müssen hier die einzelnen Gaue mit der
Aufstellung beginnen. Die Spitze jeder der drei
Marschsäulen bilden riesige Fahnenblöcke.
Kapellen werden diesmal nicht eingesetzt, son¬
dern die Marschmusik einheitlich vom Schloß¬
platz aus über die kürzlich eingeweihten Reichs¬
lautsprechersäulengeleitet, die hier eine Feuer¬
probe bestehen müssen. Um ein möglichst ein¬
heitliches Bild zu erzielen, ist die Kleidung der
Teilnehmer am Festzug genau vorgeschrieben
worden.
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